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    Liebe Leserin, lieber Leser,
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    Ob Sie gerade erst beginnen oder schon lange im SAP-Umfeld tätig sind: Wir sind davon überzeugt, dass dieses Buch Ihnen hilfreiche Anleitungen und Tipps an die Hand gibt, um Ihre täglichen Aufgaben und Projekte erfolgreich zu meistern.


    Wir freuen uns stets über Lob, aber auch über kritische Anmerkungen, die uns helfen, unsere Bücher zu verbessern. Zögern Sie also nicht, sich bei mir zu melden; Ihr Feedback ist jederzeit willkommen.


    Wir wünschen Ihnen viele Aha-Momente und eine erfolgreiche Umsetzung mit diesem Buch!



    Ihre Nicole Gürgens
Lektorat SAP PRESS



    nicole.guergens@rheinwerk-verlag.de
www.rheinwerk-verlag.de
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Einleitung

        Mein Einstieg in die SAP-Welt begann 2001. Das aktuelle ERP-System (Enterprise Resource Planning) von SAP war damals R/3 4.6C. Die nächsten Meilensteine bildeten SAP ERP Central Component (ECC) im Jahr 2004 und dann SAP S/4HANA im Jahr 2015. In diesen 25 Jahren hat sich vieles verändert, vor allem die Namen von SAP-Produkten. Technologisch bedeuteten die neuen Produkte stets Evolutionen, keine Revolutionen. Auch wenn man SAP S/4HANA funktional als revolutionär bezeichnen kann, ist die technologische Basis eher eine weitere Evolutionsstufe. Sind Sie also bereits sicher im Umgang mit SAP-ERP-Systemen, werden Sie sich auch in der Administration von SAP S/4HANA sicher schnell zurechtfinden.

        Vereinfachung ist ein Schlagwort, das im Zusammenhang mit SAP S/4HANA immer wieder genannt wird. Einfachere Datenmodelle oder einfachere Benutzeroberflächen sind nur zwei Beispiele hierfür. Aus administrativer Sicht kann man aber nicht von einer Vereinfachung sprechen. Zu den administrativen Aufgaben früherer SAP-Systeme kommen mit SAP Fiori, SAP HANA und den hybriden Bereitstellungskonzepten mit der Cloud und On-Premise-Anteilen neue Aufgaben hinzu. Die entsprechenden Komponenten müssen ebenfalls eingerichtet, konfiguriert und überwacht werden.

        
        Mit diesem Buch möchte ich Sie mit allen wichtigen Themenbereichen der Administration von SAP S/4HANA vertraut machen. Neben den bewährten Themen der klassischen SAP-Basis beleuchte ich auch die technische Administration von SAP Fiori und die Datenbanktechnologie SAP HANA. Anhand vieler Screenshots, Praxisbeispiele und Schrittanleitungen lernen Sie die wichtigsten Werkzeuge zur Administration von SAP S/4HANA kennen. Es war mein Anspruch, nicht nur an der Oberfläche zu kratzen, sondern die einzelnen Themen möglichst detailliert zu beschreiben. Dennoch ersetzt dieses Buch nicht die Dokumentation von SAP und einschlägige SAP-Hinweise, auf die ich im Buch gelegentlich verweise.

        
        Diese zweite Auflage des Buches wurde zum Release-Stand SAP S/4HANA 2025 überarbeitet. Die Beschreibungen können aber sowohl auf ältere als auch auf neuere Releases übertragen werden. Das im Buch verwendete System ist außerdem ein On-Premise-System. Dies bedeutet, dass ich vollen Zugriff auf alle Bereiche der Administration von SAP S/4HANA hatte. Eine große Stärke von SAP S/4HANA ist jedoch die Möglichkeit, das Betriebsmodell zu wählen. In einigen Cloud-Betriebsmodellen sind die Möglichkeiten zur Administration stark eingeschränkt, worauf ich an entsprechender Stelle im Buch jeweils hinweisen werde. Der Hauptfokus des Buches liegt aber auf der Administration von SAP S/4HANA in On-Premise- und Private-Cloud-Umgebungen.

        
        Das Buch richtet sich sowohl an Personen, die neu in die SAP-Systemadministration von SAP S/4HANA einsteigen, als auch an erfahrene SAP-Basis-Administrator*innen. Ich bin mir sicher, dass Sie viele neue Funktionen, Transaktionen und Werkzeuge in diesem Buch entdecken werden, die Sie bisher noch nicht kannten.

        
        Ich setze voraus, dass Sie sich über das SAP GUI bereits sicher in SAP-Systemen bewegen können und wissen, wie Sie z. B. Transaktionen starten oder ein neues Fenster öffnen können. Ebenso sollten Sie sich auf den verwendeten Betriebssystemen (z. B. Linux bei SAP HANA) sicher bewegen können.

        
        In Kapitel 1, »Einführung in die Architektur von SAP S/4HANA«, beschreibe ich die wesentlichen Komponenten von SAP HANA sowie der ABAP-Plattform und gehe auf die Oberflächentechnologien ein. Ich empfehle die Lektüre dieses Kapitels ausdrücklich auch erfahrenen SAP-Basis-Administrator*innen, da SAP mit SAP S/4HANA viele neue Konzepte und damit verbundene Begrifflichkeiten eingeführt hat.

        In Kapitel 2, »Bereitstellung und Betrieb von SAP S/4HANA«, erläutere ich die unterschiedlichen Betriebskonzepte für den On-Premise- oder Cloud-Betrieb und beschreibe deren Auswirkungen auf die Administration. Des Weiteren stelle ich die Bereitstellungskonzepte, mit denen Sie SAP S/4HANA einführen können, und die wichtigsten Werkzeuge vor.

        In Kapitel 3, »Prozesse und Komponenten von SAP S/4HANA«, beschreibe ich die am System beteiligten Prozesse und Komponenten. Dieses Kapitel legt damit die theoretischen Grundlagen für die weiteren Kapitel. Als erfahrene*r SAP-Basis-Administrator*in werden Sie mit den Komponenten der ABAP-Plattform bereits vertraut sein. Aber die Prozesse und Komponenten der SAP-HANA-Plattform sollten Sie für ein ganzheitliches Bild ebenfalls verstehen, selbst wenn Sie nicht für die Administration der Datenbanktechnologie verantwortlich sein sollten.

        In Kapitel 4, »Administration und Konfiguration der ABAP-Plattform«, lernen Sie, wie Sie die ABAP-Plattform konfigurieren. Als Einsteigerin oder Einsteiger erlernen Sie in diesem Kapitel die grundlegende Parametrisierung, Speicherverwaltung oder das Starten und Stoppen des Systems. Wenn Sie bereits erfahren in der Administration von ABAP-basierten SAP-Systemen sind, werden Ihnen die meisten Aufgaben und Werkzeuge bekannt sein. Dennoch werden Sie auch neuen Parametern oder dem neuen Wartungsmodus begegnen. In Kapitel 4 werden auch die Grundlagen und die Einrichtung von SAP Fiori behandelt.

        Kapitel 5, »Administration und Konfiguration der SAP-HANA-Plattform«, führt Sie in die wichtigsten Administrationswerkzeuge der Datenbankplattform ein. Ich zeige Ihnen, wie Sie die Plattform konfigurieren und Systemempfehlungen für SAP S/4HANA überprüfen und implementieren können. Selbst wenn SAP HANA nicht durch Sie administriert wird, sollten Sie wissen, wie Sie die Einstellungen überprüfen und die Plattform überwachen können. Auch das Starten und Stoppen der Datenbank sowie die Themen Backup und Recovery werden in diesem Kapitel umfassend behandelt.

        Kapitel 6, »Konfiguration der Systemlandschaft«, behandelt die Grundlagen von Systemlandschaften und das Mandantenkonzept. Beides wird erfahrenen Administrator*innen bekannt sein. Dennoch möchte ich an dieser Stelle auf die neuen Mandantenwerkzeuge hinweisen, die ich in diesem Kapitel beschreibe. Auch die Durchführung von Systemkopien wird in diesem Kapitel behandelt.

        In Kapitel 7, »Konfiguration des Transportwesens«, erläutere ich die Grundlagen und Prinzipien des Transportwesens. Hier beleuchte ich neben den klassischen Technologien auch das Git-basierte Transportwesen und zeige den aktuellen Stand des Change Managements mit SAP Cloud ALM.

        In Kapitel 8, »Benutzer und Berechtigungen«, vermittle ich Ihnen die Grundlagen zur Pflege der Benutzer und Berechtigungen der ABAP-Plattform und von SAP Fiori. Ich gebe Ihnen außerdem einen Einblick in die Benutzerverwaltung von SAP HANA und einen Überblick über verfügbare externe SAP-Werkzeuge zur Berechtigungsadministration.

        In Kapitel 9, »Hintergrundverarbeitung«, zeige ich Ihnen, wie Jobs eingeplant, verwaltet und überwacht werden. Erfahrene Administrator*innen möchte ich in diesem Kontext besonders auf das technische Job-Repository, eine wesentliche Änderung in SAP S/4HANA, hinweisen.

        In Kapitel 10 stelle ich Ihnen die »Ausgabeverwaltung in SAP S/4HANA«, vor. Diese hat sich, mit Ausnahme der Ausgabesteuerung, im Vergleich zu älteren SAP-Produkten kaum verändert.

        In Kapitel 11, »Konnektivität«, beschreibe ich die Überwachung der wichtigsten Schnittstellentechnologien. Neben den klassischen Methoden Remote Function Call (RFC) und IDoc geht es dabei um die zentrale Umgebung Unified Connectivity zur Absicherung aller Kommunikationskanäle. Ebenso stelle ich Ihnen den Cloud Connector zur Anbindung an die SAP Business Technology Platform (SAP BTP), den SAP Web Dispatcher sowie das SAP Application Interface Framework (AIF) zur Schnittstellenüberwachung vor.

        In Kapitel 12, »Sicherheitsfunktionen«, lernen Sie, wie Sie Ihr System absichern können, und erfahren, wie SAP die Systeme mit dem Konzept Secure by Default bereits in einem möglichst sicheren Zustand bereitstellt. Ich erläutere zudem, wie Sie Verbindungen und Daten verschlüsseln und Audits in der ABAP-Plattform und in SAP HANA konfigurieren und auswerten können. Sie finden zudem ausführliche Informationen zu der immer wichtiger werdenden Zertifikatsverwaltung und der Einrichtung von Single Sign-on.

        In Kapitel 13, »Systemüberwachung und Fehleranalyse des AS ABAP«, gehe ich die wichtigsten Werkzeuge zur Überwachung und Fehleranalyse der ABAP-Plattform durch. Als erfahrene Administratorin oder erfahrener Administrator werden Sie viele dieser Werkzeuge und Transaktionen kennen. Insbesondere SAP Fiori ist jedoch für viele Administrator*innen ein noch neues Themenfeld, das ich in diesem Kapitel ebenfalls beleuchte.

        Die »Überwachung der SAP-HANA-Plattform« behandelt Kapitel 14. Selbst wenn die Überwachung der Datenbank in Ihrem Unternehmen nicht zu Ihren Aufgaben zählt, lohnt es sich, diesen Bereich im Blick zu behalten und die Alerts und Diagnosedateien zu prüfen.

        In Kapitel 15, »Softwarewartung«, lernen Sie, wie Sie Ihr SAP-S/4HANA-System aktualisieren können. Dabei gehe ich sowohl auf Updates und Upgrades der ABAP-Plattform als auch auf jene von SAP HANA ein. Insbesondere Einsteiger*innen erfahren, wie Sie SAP-Hinweise einbauen und Probleme an SAP melden können.

        In Kapitel 16, »Hochverfügbarkeit«, gebe ich Ihnen einen Überblick über die gängigen Technologien, um die ABAP-Plattform und SAP HANA hochverfügbar zu betreiben.

        
        Im Anhang habe ich die wichtigsten Transaktionen, Reports, Tabellen und SAP-Hinweise in tabellarischer Form zusammengestellt. Besonders möchte ich Sie auf die Checklisten in Anhang A hinweisen. Hier werden regelmäßige administrative Aufgaben beschrieben.

        
        In hervorgehobenen Informationskästen finden Sie in diesem Buch Inhalte, die wissenswert und hilfreich sind, aber etwas außerhalb der eigentlichen Erläuterung stehen. Damit Sie die Informationen in den Kästen sofort einordnen können, sind die Kästen mit Symbolen gekennzeichnet:

        
        [»]  In Kästen, die mit diesem Symbol gekennzeichnet sind, finden Sie Informationen zu weiterführenden Themen.

        
        [ ! ]  Dieses Symbol weist Sie auf Besonderheiten hin, die Sie beachten sollten. Es warnt Sie außerdem vor häufig gemachten Fehlern oder Problemen, die auftreten können.

        
        [+]  Die mit diesem Symbol gekennzeichneten Tipps geben Ihnen spezielle Empfehlungen aus der Projektpraxis oder verweisen auf weiterführende Informationsquellen.

        
        Zuletzt möchte ich Sie auf das zum Buch verfügbare Zusatzmaterial hinweisen. Hier finden Sie insbesondere Aufzeichnungen von Update- oder Systemkopiedurchläufen in vielen Screenshots. Ebenso finden Sie dort SQL-Skripte zum Anlegen von Administrationsbenutzern auf der Datenbank. Ich verweise im Buch an entsprechender Stelle jeweils auf das Zusatzmaterial. Sie finden es unter www.sap-press.de/6222 auf der Registerkarte Materialien.

    



                    
                        1    Einführung in die Architektur von SAP S/4HANA
SAP S/4HANA besteht aus mehreren Komponenten und nutzt verschiedene Technologien, die ich Ihnen in diesem Kapitel vorstellen möchte. Als Administrator*in müssen Sie Funktionsweise und Zusammenspiel der einzelnen Bestandteile verstehen, um SAP S/4HANA als Ganzes erfolgreich zu administrieren. 
Mit SAP S/4HANA wurde nicht nur die Anwendungsebene, sondern auch die technologische Basis des SAP-Systems angepasst. Zwar wird Ihnen vieles noch von SAP ERP und dem SAP NetWeaver Application Server (SAP NetWeaver AS) ABAP bekannt vorkommen, es wurden aber auch einige neue Konzepte eingeführt. In diesem Kapitel werfen wir einführend einen Blick auf das Zusammenspiel alter und neuer Technologien und Komponenten.
Mit SAP S/4HANA hat SAP das Synonym digitaler Kern für das neue ERP-System eingeführt (siehe Abbildung 1.1). Dieser Begriff stellt heraus, dass SAP S/4HANA als zentrale Lösung eines Unternehmens die geschäftskritischen Geschäftsprozesse abbilden soll. Den Motor bildet hierbei die SAP-HANA-Plattform, die neben den klassischen Funktionen einer Datenbank auch heutige Anforderungen an die Digitalisierung, wie z. B. Echtzeitanalysen oder Vorhersagen, erfüllen kann. Abschnitt 1.1, »Die SAP-HANA-Plattform«, führt in diese Plattform ein. Daneben ist die ABAP-Plattform eine wichtige Basis für SAP S/4HANA. Hier laufen die Geschäftsprozesse, die über moderne Oberflächentechnologien von den Anwender*innen bedient werden. Auf diese Plattform gehe ich in Abschnitt 1.2, »Die ABAP-Plattform«, ein.
Idealerweise verzichten Unternehmen, die SAP S/4HANA einsetzen, im digitalen Kern auf die Modifikation des SAP-Standards durch Eigenentwicklungen mit ABAP. Dadurch können Aktualisierungen von SAP S/4HANA zügig und ohne großen Aufwand eingespielt werden. Dies ist in der heutigen Zeit besonders wichtig, da SAP mit den Aktualisierungen nicht nur Korrekturen, sondern auch neue Funktionen ausliefert. Modifikationen behindern also diese Innovationen. SAP nennt diese Philosophie »keeping the core clean« und meint damit, die Codebasis des digitalen Kerns beim Standard zu belassen.

        [image: Die Grafik zeigt die Struktur der SAP-Architektur mit den Kernplattformen SAP S/4HANA, SAP Fiori und ABAP-Plattform sowie die Integration weiterer Komponenten und Lösungen.]

        Abbildung 1.1    
            Der digitale Kern

    Eine weitere Neuerung mit SAP S/4HANA ist die Möglichkeit, das Betriebsmodell zu wählen. Sie können SAP S/4HANA klassisch im eigenen oder fremden Rechenzentrum (Hosting) betreiben oder in der Cloud nach dem SaaS-Modell (Software as a Service). Auf diese beiden Betriebsmodelle gehe ich in Kapitel 2, »Bereitstellung und Betrieb von SAP S/4HANA«, ausführlicher ein. Abhängig davon, welches Betriebsmodell Sie gewählt haben, sind Sie mitunter gar nicht in der Lage, Erweiterungen oder Modifikationen am digitalen Kern vorzunehmen. Auch auf Ihre Aufgaben als Administrator*in hat das Betriebsmodell entscheidenden Einfluss. Beim SaaS-Modell ist nämlich der Anbieter und damit SAP für den sicheren und stabilen Betrieb der Plattform verantwortlich. Ihr Tätigkeitsfeld verändert sich dann stark hin zur Organisation und Koordination der durzuführenden Tätigkeiten. Diese Tätigkeiten werden in Unternehmen, die auf die SaaS-Modelle setzen, oft unterschätzt.
Wenn es einen digitalen Kern gibt, muss es logischerweise auch einen Bereich außerhalb dieses Kerns geben. SAP hat hier die unterschiedlichsten Lösungen im Portfolio, die den digitalen Kern um die unternehmenskritischen Prozesse ergänzen. SAP SuccessFactors und SAP Fieldglass ergänzen z. B. die Funktionen des Personalwesens um spezialisierte Funktionen. Eigenentwicklungen oder Erweiterungen auf Kundenseite können innerhalb der SAP Business Technology Platform (SAP BTP) realisiert werden (siehe Abschnitt 1.4). Für die Administration bedeutet dies, dass es Schnittstellen zwischen diesen Zusatzlösungen und Erweiterungen auf der einen und dem digitalen Kern auf der anderen Seite gibt, die eingerichtet und überwacht werden müssen.
Ein weiteres wichtiges Merkmal von SAP S/4HANA ist die Art und Weise, wie Benutzer*innen mit dem System interagieren, die sogenannte Benutzererfahrung oder User Experience (UX). Auf dieses Thema komme ich in Abschnitt 1.3, »Bedienoberfläche«, zu sprechen. Neben dem klassischen SAP GUI hat sich hier die neue Oberflächentechnologie SAP Fiori etabliert. Sie bietet eine moderne Benutzeroberfläche, die auch sehr gut auf mobilen Endgeräten funktioniert und die Sicht der Anwender*innen aufgabenorientiert auf das Wesentliche lenkt. Viele neue Funktionen von SAP S/4HANA sind nur über SAP Fiori erreichbar. Das SAP GUI als alleinige Oberflächentechnologie reicht daher heute nicht mehr aus. Auch hierdurch ergeben sich neue Aufgaben für die Systemadministration.

        1.1    Die SAP-HANA-Plattform

        Bisherige Softwarelösungen von SAP zeichneten sich durch ihre Offenheit hinsichtlich der zugrunde liegenden Datenbank aus (AnyDB). Auch SAP HANA war vor der Einführung von SAP S/4HANA eine mögliche, aber keine verpflichtende Datenbank. So konnten etwa SAP Business Warehouse (SAP BW) oder die SAP Business Suite auf SAP HANA betrieben werden. Mit SAP S/4HANA ist die SAP-eigene Datenbank SAP HANA jedoch elementarer Bestandteil der Lösung. Dies hat mehrere Vorteile: Zum einen kann SAP seine Software auf diese eine Datenbanktechnologie zuschneiden, zum anderen können Anwendungs- und Datenbankebene enger verzahnt und aufeinander abgestimmt werden. Aber auch für Sie als Administrator*in hat das Vorteile. Sie können sich auf diese Datenbanktechnologie konzentrieren und müssen sich nicht in viele unterschiedliche Datenbanktechnologien einarbeiten.

        
        Bisher habe ich in diesem Abschnitt den Begriff Datenbank verwendet. Tatsächlich ist SAP HANA jedoch mehr als eine Datenbank. SAP spricht daher auch von der SAP-HANA-Plattform. Ein zentraler Bestandteil dieser Plattform sind natürlich die Datenbankdienste. In Abbildung 1.2 sehen Sie jedoch noch weitere Bestandteile. 

        
            [image: Grafik der SAP-HANA-Plattform mit sechs Komponenten: Prognosen, Suchdienste, Informationsdienste, Datenbankdienste, Integrationsdienste und Applikationsdienste.]

            Abbildung 1.2    
            Wichtige Bestandteile der SAP-HANA-Plattform

        
        Nicht alle sind im Kontext von SAP S/4HANA relevant, können aber für bestimmte Einsatzzwecke verwendet werden. Grundsätzlich müssen Sie hier aber die Lizenzen und Nutzungsbedingungen im Blick behalten, da einige Bestandteile der SAP-HANA-Plattform eine erweiterte Lizenz erfordern.

        
            1.1.1    Betrieb der SAP-HANA-Plattform

            
            Voraussetzung für den Betrieb einer SAP-HANA-Plattform sind Server, die auf einer Intel-x86- oder IBM-Power-Architektur basieren. Grundsätzlich unterscheidet man zwischen SAP HANA Appliances und Tailored Datacenter Integration (TDI). Während bei Appliances die kompletten Systeme als zertifizierte Lösung von SAPs Hardwarepartnern ausgeliefert werden, haben Sie bei TDI die Möglichkeit, die einzelnen Komponenten, wie z. B. Storage, Virtualisierung und Netzwerk, individuell nach Ihren Anforderungen zusammenzustellen. Auch beim Sizing haben Sie mehr Freiheit.

            
            In jedem Fall müssen die verwendeten Komponenten in der SAP-HANA-Hardwareliste aufgeführt sein, die Sie unter der folgenden URL auf den Seiten von SAP finden: http://s-prs.de/v1121900. Deren Aufbau sehen Sie in Abbildung 1.3. Hier können Sie über Filtereinstellungen für passende Systeme Ihr Einsatzszenario finden (z. B. den Appliance-Typ Scale-up SoH/S4H).

            
                [image: Eine Übersicht der zertifizierten SAP HANA Hardware, die nach verschiedenen Kriterien gefiltert und sortiert werden kann.]

                Abbildung 1.3    
            SAP-HANA-Hardwareliste

            
            
            SAP HANA kann als Single-Host-System (Scale-up-Szenario) oder Multi-Host-System (Scale-out-Szenario) betrieben werden. Während die SAP-HANA-Plattform beim Scale-up-Szenario auf einem Host betrieben wird, wird sie beim Scale-out-Szenario auf mehrere Hosts verteilt. Dies ist z. B. nützlich, um die physikalischen Grenzen einzelner Hosts hinsichtlich des Hauptspeichers und/oder der Anzahl der CPUs zu umgehen. Aktuell kann ein Scale-up-System maximal 32 Tebibyte (TiB) RAM verwalten, während bei Scale-out-Systemen deutlich größere Dimensionen realisiert werden können. Allerdings nehmen beim Scale-out-Szenario auch die Komplexität und der interne Verwaltungsaufwand zu.

            SAP-S/4HANA-Systeme sind in den meisten Fällen Scale-up-Systeme. Nur bei sehr großen Systemen mit mindestens 6 TB benötigtem RAM ist derzeit ein Betrieb als Scale-out-System zulässig (siehe auch SAP-Hinweis 2408419).

            
            Als Betriebssystem kommen ausschließlich SUSE Linux Enterprise Server (SLES) oder Red Hat Enterpise Linux (RHEL) zum Einsatz. Welche Betriebssystemversionen mit welcher SAP-HANA-Version kompatibel sind, erfahren Sie in SAP-Hinweis 2235581.

        
        
            1.1.2    Architektur

            
            SAP HANA ist eine In-Memory-Datenbankplattform. Dies bedeutet, dass ein Großteil der zu verarbeitenden Daten bereits im Hauptspeicher des SAP-HANA-Servers vorgehalten wird. Klassische Datenbanksysteme haben deutlich weniger Hauptspeicher, in dem nur ein Bruchteil der Daten abgelegt werden kann. Dennoch benötigt auch SAP HANA eine Persistenzschicht zur dauerhaften Ablage der Daten, die z. B. auch einen Neustart des Servers überdauert. Auch Datenänderungen müssen immer sofort synchron persistiert werden, da sie sonst z. B. im Fall eines Stromausfalls verloren gehen.

            
            Eine weitere Besonderheit von SAP HANA ist die Möglichkeit, die Daten spaltenweise im Column Store statt wie bei klassischen relationalen Datenbanken zeilenweise im Row Store abzulegen. SAP HANA beherrscht sowohl die spaltenbasierte als auch die zeilenbasierte Ablage von Daten, wobei bei einem modernen SAP-S/4HANA-System inzwischen der Großteil der Daten spaltenbasiert abgelegt wird. Abbildung 1.4 veranschaulicht die beiden unterschiedlichen Ablagemöglichkeiten.

            Durch die spaltenbasierte Ablage ergeben sich folgende Vorteile:

            
                	
                    Höhere Komprimierungsraten

                    Wenn Sie sich die spaltenbasierte Ablage in Abbildung 1.4 genauer ansehen, stellen Sie fest, dass alle gleichartigen Daten direkt nebeneinanderstehen (z. B. alle Länderkürzel). Dadurch kann SAP HANA für jede Spalte einen Algorithmus wählen, der die jeweiligen Daten bestmöglich komprimiert.

                    
                        [image: Tabelle zeigt Verkaufszahlen eines Produkts in verschiedenen Ländern, mit Zeilen für einzelne Verkaufsstellen und einer Zusammenfassung aller Verkaufszahlen in einer Zeile.]

                        Abbildung 1.4    
            Zeilenbasierte und spaltenbasierte Ablage

                    
                    Des Weiteren nutzt SAP HANA im Column Store die Wörterbuch-Komprimierung. Dabei werden die unterschiedlichen Werte einer Spalte durchnummeriert (für die Spalte »Produkt« aus Abbildung 1.4 z. B. 1 = HA-1000, 2 = HA-2000). Dadurch müssen die unterschiedlichen Werte nur einmalig in einem Wörterbuch gespeichert werden und in der zugehörigen Spalte muss nur noch der Verweis auf den Wörterbucheintrag stehen (in diesem Beispiel 1 2 1 1).

                

                	
                    Höhere Geschwindigkeit bei Spaltenoperationen

                    Greifen Sie bei einer Datenbankabfrage nur auf einzelne Spalten einer Tabelle zu, wie das häufig bei Such- oder Aggregationsabfragen der Fall ist, bringt auch hier die direkte Nähe der Daten einen großen Geschwindigkeitsvorteil (z. B. stehen in der Spalte »Umsatz« in Abbildung 1.4 alle Umsätze direkt nebeneinander).

                

                	
                    Verzicht auf Indizes

                    Da die spaltenbasierte Datenablage quasi mit einem Index auf jeder Spalte einer zeilenbasierten Datenablage gleichzusetzen ist, können Sie in den meisten Fällen auf Indizes verzichten. Dies wirkt sich auch positiv auf die Schreibgeschwindigkeit und den Speicherverbrauch aus, da jeder Index auch aktualisiert werden muss und zusätzlichen Speicher benötigt.

                

                	
                    Verzicht auf Aggregate

                    Das Datenmodell vieler SAP-Systeme, etwa der klassischen SAP Business Suite, kann man als durchaus komplex bezeichnen. Oftmals werden Daten mehrfach in anderer Form in weiteren Tabellen abgelegt, z. B. Zwischenergebnisse, um dann bei Bedarf schneller auf die bereits aggregierten Daten zugreifen zu können. Mit SAP HANA ist dies nicht mehr erforderlich, da die Aggregate »on the fly«, also direkt bei Anforderung, in hoher Geschwindigkeit berechnet werden können. Diese Anpassung am Datenmodell hat SAP mit dem Umstieg auf SAP S/4HANA vorgenommen. Steigen Sie von der klassischen SAP Business Suite auf SAP S/4HANA um, müssen Sie daher auch Ihre kundenindividuellen Entwicklungen im Hinblick auf diese Datenmodellanpassungen überprüfen und anpassen.

                

                	
                    Parallelisierung

                    Durch die Spaltenorientierung können Datenbankoperationen auf unterschiedlichen Spalten einer Tabelle auf mehrere CPU-Kerne verteilt werden.

                

            

            
            Dennoch können Daten in SAP HANA weiterhin zeilenbasiert abgelegt werden. Die zuvor genannten Vorteile kommen dann natürlich nicht zum Tragen. Diese Speicherungsart kann in folgenden Fällen in Betracht gezogen werden:

            
                	
                    Die Tabelle hat wenige Zeilen (z. B. Konfigurationstabellen).

                

                	
                    Die Applikation arbeitet hauptsächlich mit einem Datensatz.

                

                	
                    Die Spalten der Tabelle enthalten viele unterschiedliche Werte, wodurch die Komprimierung im Column Store nicht hoch wäre.

                

                	
                    Weder Aggregationen noch Suchoperationen werden benötigt.

                

            

            SAP hat für alle Standardtabellen eine Entscheidung getroffen, ob diese im Column Store oder Row Store abgelegt werden sollen. Sie können die Einstellung z. B. über die Transaktion SE11 im SAP GUI einsehen. Tragen Sie hier die gewünschte Datenbanktabelle ein, z. B. ACDOCA, und wählen Sie Anzeigen • Technische Einstellungen • DB spezifische Eigenschaften. Nun sehen Sie im Bereich Speicherungsart den Ablageort der Tabelle (siehe Abbildung 1.5). Für kundenindividuelle Tabellen liegt es in der Verantwortung des Entwicklungsteams, die richtige Speicherungsart zu wählen. Die Standardeinstellung ist Column Store.

            
                [image: Die Bildschirmaufnahme zeigt die Tabelle »Technische Einstellungen“ im SAP-System, in der Eigenschaften wie Name, Kurzbeschreibung, letzte Änderung, Status und Speicherart ausgewählt oder bearbeitet werden.]

                Abbildung 1.5    
            Speicherungsart einer Datenbanktabelle

            
            
            So einleuchtend die Vorteile der spaltenbasierten Ablage auch sind, es gibt auch Nachteile. Wenn Sie z. B. in einer Tabelle mit 20 Spalten eine Zeile einfügen möchten, ist bei einer zeilenorientierten Datenablage dazu nur eine Insert-Operation nötig, während bei der spaltenbasierten Ablage 20 solcher Insert-Operationen durchgeführt werden müssten. Im Anschluss müssten dann auch noch die Komprimierung und die Wörterbücher neu bewertet und überarbeitet werden. SAP hat diese Problematik gelöst, indem sämtliche Datenänderungen in einem separaten Bereich, dem sogenannten Delta-Bereich jeder Column-Store-Tabelle, vorgemerkt werden, der dann zu einem späteren Zeitpunkt mit dem Hauptbereich der Tabelle, dem Main-Bereich, zusammengeführt wird. Dieses komplexe Verfahren nennt sich Delta Merge. Es bindet besonders bei großen Tabellen und vielen Datenänderungsoperationen viele Datenbankressourcen (CPU und Hauptspeicher) und ist daher etwas, das Sie als Administrator*in im Auge behalten sollten. Wir werden uns daher in Abschnitt 14.2, »Überwachung der Systemressourcen«, ausführlicher mit diesem Thema befassen.

        
        
            1.1.3    Sizing

            Klassische Datenbanken können relativ einfach geänderten Datenmengen angepasst werden, z. B. durch das Hinzufügen weiterer Speichermedien. Durch die In-Memory-Technologie von SAP HANA ist eine solche Anpassung deutlich schwieriger, da dazu Hauptspeicher oder sogar die komplette Hardware ausgetauscht werden müsste. Daher muss das initiale Sizing für SAP HANA, insbesondere die Ermittlung des benötigten Hauptspeichers und benötigter CPUs, möglichst genau sein. Da diese Komponenten sehr teuer sind, dürfen Sie nicht zu viel Sicherheitspuffer einkalkulieren, Sie dürfen aber auch auf keinen Fall den Fehler machen, das System künstlich kleinzurechnen, um die Kosten zu senken. Ich habe es oft mit Kunden zu tun, die die Datenbank vor einem Umstieg auf SAP S/4HANA durch einmalige Aufräum-, Lösch- oder Archivierungsprojekte zwar verkleinern, dem Wachstum nach dem Umstieg aber wieder freien Lauf lassen. Solche Systeme werden mit hoher Sicherheit nach einiger Zeit langsam oder sogar instabil durch den Speichermangel. Sie sollten das Datenvolumen daher stets im Blick behalten und kontrollieren, ob die Sizing-Regeln eingehalten werden.

            
            Ein wichtiger Grundsatz beim Sizing ist es, nur 50% des Hauptspeichers für die Speicherung der Nutzdaten einzukalkulieren. Die anderen 50% benötigt die Datenbank als Arbeitsspeicher, z. B. zur Ausführung der Datenbankabfragen oder zur Durchführung der Delta Merges. Beträgt die Auslastung des Hauptspeichers durch die Nutzdaten deutlich über 50%, kommt es mindestens zu Performanceproblemen. In Abschnitt 14.2, »Überwachung der Systemressourcen«, werde ich die Auswirkungen genauer beschreiben.

            Abhängig davon, ob Sie das SAP-S/4HANA-System als Neuimplementierung planen oder Ihre bestehende SAP Business Suite in ein SAP-S/4HANA-System konvertieren, stehen Ihnen unterschiedliche Werkzeuge für das Sizing zur Verfügung. Die Einstiegspunkte für diese Werkzeuge finden Sie in Tabelle 1.1.

            
                
                    
                        	
                            Szenario

                        
                        	
                            Einstiegspunkt

                        
                    

                
                
                    
                        	
                            Neuimplementierung

                        
                        	
                            Quick Sizer (http://s-prs.de/v1121901)

                        
                    

                    
                        	
                            Konvertierung

                        
                        	
                            SAP-Hinweis 1872170, Sizing-Report für SAP S/4HANA, SAP-Hinweis 1793345

                        
                    

                
            

            Tabelle 1.1    
            Einstiegspunkte für das SAP-HANA-Sizing für SAP S/4HANA

            Den Sizing-Report aus SAP-Hinweis 1872170 können Sie übrigens nicht nur zur Planung der zu erwartenden Systemgröße verwenden, sondern auch jederzeit später auf Ihrem SAP-S/4HANA-System ausführen. So können Sie überprüfen, ob die tatsächliche Systemgröße noch zu Ihrer Hardware passt.

            
                [ ! ]  Datenwachstum berücksichtigen

                Achten Sie darauf, Ihr zu erwartendes Datenwachstum für den Zeitraum der geplanten Nutzung der Hardware mit einzukalkulieren, da die Werkzeuge jeweils nur den aktuellen Zeitpunkt berücksichtigen.

            

        
        
            1.1.4    Data Aging und SAP HANA Native Storage Extension

            Ist es wirklich sinnvoll, sämtliche Nutzdaten im teuren Hauptspeicher von SAP HANA vorzuhalten? Sicherlich nicht! Eine Rechnung, die vor neun Jahren gebucht wurde, müssen Sie zwar aus rechtlichen Gründen aufbewahren, es ist aber kein Problem, wenn der Zugriff auf diese Rechnung etwas länger dauert, da diese zuerst von der Persistenzschicht in den Hauptspeicher geladen werden muss.

            
            Unter dem Sammelbegriff Dynamic Tiering hat SAP in den letzten Jahren verschiedene Technologien entwickelt, um Daten, auf die nicht in höchster Geschwindigkeit im Hauptspeicher zugegriffen werden muss, kostengünstiger abzulegen. Im Zusammenhang mit SAP S/4HANA sind hier vor allem die Technologien Data Aging und SAP HANA Native Storage Extension (NSE) erwähnenswert:

            
                	
                    Mit Data Aging wird auf Applikationsebene definiert und gesteuert, welche Daten nicht dauerhaft im Hauptspeicher verweilen müssen und über Partitionierungsregeln in separaten Partitionen in SAP HANA gespeichert werden. Hierzu sind umfassende Konfigurationsschritte in SAP S/4HANA erforderlich.

                

                	
                    Bei NSE geschieht die Unterteilung auf technischer Ebene in SAP HANA. Hier arbeitet ein Teil der Datenbank mit einem klassischen Tabellenpuffer, der nur einen kleinen Teil der Daten im Hauptspeicher vorhält. Die Entscheidung, welche Daten so abgelegt werden können, ist von Kunde zu Kunde unterschiedlich und muss gut geplant werden. SAP hat in SAP S/4HANA seit Release 2021 einige Tabellen entsprechend vorkonfiguriert, die sich für NSE eignen. Darunter befinden sich z. B. die Tabellen EDID4, CDPOS und BALDAT, die bei vielen Kunden zu den größten Tabellen zählen und somit grundsätzlich lohnenswert für NSE sind. In Abschnitt 5.2.4, »Native Storage Extension«, werde ich näher auf die Konfiguration eingehen.

                

            

            SAP rät von der Verwendung von Data Aging inzwischen ab (siehe SAP-Hinweis 2869647) und empfiehlt stattdessen die Verwendung von NSE. Das Einsparpotenzial sollten Sie hierbei jedoch kritisch hinterfragen und dem zusätzlichen Konfigurations- und Administrationsaufwand gegenüberstellen. Die erste Wahl für Einsparpotenziale bei den Applikationsdaten bleiben Datenvermeidung, Datenarchivierung und Datenlöschung. Gerade die gesetzlich vorgeschriebenen Anforderungen der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) sind in die Entscheidung miteinzubeziehen.

            Aktuelle Informationen zu NSE im Zusammenhang mit SAP S/4HANA finden Sie in den SAP-Hinweisen 2816823 und 2973243.

        
    


                    
                        
        1.2    Die ABAP-Plattform

        
        Die ABAP-Plattform bildet die technologische Grundlage von SAP S/4HANA. Sind Sie schon mit der Administration von SAP-Produkten vertraut, kennen Sie sicherlich den bisherigen Begriff SAP NetWeaver Application Server ABAP (AS ABAP). Zuvor hieß diese Technologieplattform SAP Web Application Server und noch davor SAP-Basis. Tatsächlich hat sich nicht nur der Name der Plattform mit den Jahren geändert, auch technologisch darf man die Begriffe nicht gleichsetzen. Während SAP NetWeaver eine vollständige Produktfamilie umfasst, ist die ABAP-Plattform eine Weiterentwicklung des SAP NetWeaver AS ABAP, die auf einer neuen Kernellinie aufbaut. Diese Umstellung kam mit SAP S/4HANA 1809. Die ersten Versionen von SAP S/4HANA basierten dagegen noch auf dem SAP NetWeaver AS ABAP.

        Abbildung 1.6 zeigt die Evolution von der SAP-NetWeaver-Plattform hin zur ABAP-Plattform. Sie ist heute elementarer Bestandteil von SAP S/4HANA. Es gibt aktuell keine Pläne, die ABAP-Plattform als eigenständiges Produkt, wie früher SAP NetWeaver, auszuliefern.

        
            [image: Diagramm zeigt die Architektur und Komponenten eines SAP-Systems mit mehreren Instanzen, einschließlich Datenbank, Anwendungsserver und SAP NetWeaver, verbunden durch verschiedene Schnittstellen.]

            Abbildung 1.6    
            Von SAP NetWeaver zur ABAP-Plattform

        
        
            1.2.1    Betrieb der ABAP-Plattform

            
            Mit der Einführung der ABAP-Plattform hat SAP auch die Kompatibilität zu einigen früher unterstützten Betriebssystemen aufgegeben. Tabelle 1.2 zeigt die Unterschiede. Die Entscheidung hängt sicherlich auch mit dem neuen Betriebsmodell, also SAP S/4HANA Cloud, zusammen. Viele der abgekündigten Betriebssysteme spielen in Cloud-Umgebungen keine Rolle.
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            Tabelle 1.2    
            Von der ABAP-Plattform unterstützte Betriebssysteme

            Da die SAP-HANA-Plattform ausschließlich auf Linux-basierten Systemen betrieben werden kann, wird für die ABAP-Plattform häufig das gleiche Betriebssystem verwendet. Auch für Sie hat das Vorteile, da Sie sich auf die Administration eines Betriebssystems konzentrieren können. Sie können die ABAP-Plattform und die SAP-HANA-Plattform auch auf einem gemeinsamen Host betreiben, um Hard- und Softwarekosten einzusparen. In diesem Fall müssen Sie die Lösungen aber gegeneinander absichern, um die jeweils benötigten Ressourcen zu garantieren. Weitere Informationen hierzu finden Sie in SAP-Hinweis 1953429. Da die ABAP-Plattform jedoch hochgradig skalierbar ist, kann sie auf mehrere Hosts verteilt werden. So können weitere Ressourcen zur Verfügung gestellt werden.

        
        
            1.2.2    Die Rolle der ABAP-Plattform innerhalb der Architektur von SAP S/4HANA

            
            SAP S/4HANA folgt dem typischen Aufbau einer Client-Server-Architektur mit drei Prozessebenen:

            
                	
                    Präsentationsebene

                

                	
                    Applikationsebene

                

                	
                    Datenbankebene

                

            

            Die ABAP-Plattform nimmt hierbei den zentralen Platz auf der Applikationsebene ein. Auch die SAP-HANA-Plattform übernimmt zusätzlich Funktionen der Applikationsebene und darf daher nicht auf die Datenbankebene reduziert werden.

            
            Technologisch besteht die ABAP-Plattform aus verschiedenen Diensten, die in Instanzen zusammengefasst werden. Die ABAP-Plattform besteht dabei mindestens aus zwei Instanzen:

            
                	
                    Die Central-Services-Instanz (ASCS) bietet zentrale Dienste der Plattform an. An dieser Instanz kann man sich nicht als Benutzer*in anmelden.

                

                	
                    Der Primary Application Server (PAS) beinhaltet immer einen ABAP Dispatcher sowie eine Anzahl von Workprozessen. Der Dispatcher verteilt die Anfragen auf die einzelnen Workprozesse. Es gibt unterschiedliche Workprozesse für verschiedene Aufgaben, die ich im Abschnitt »Workprozesse« in Abschnitt 3.1.2 näher erläutere.

                

            

            Um auf Applikationsebene weiter skalieren zu können, können neben der ASCS- und PAS-Instanz noch weitere Instanzen, sogenannte Additional Application Server (AAS), hinzugefügt werden. In Abschnitt 3.1.1, »Instanzen«, stelle ich Ihnen die verschiedenen Instanzen und deren Aufgaben genauer vor.

            
                [»]  Zentrales System

                Werden PAS, ASCS und Datenbank auf demselben Host installiert, spricht man von einem zentralen System.

            

            In Abbildung 1.7 sehen Sie drei mögliche Aufbauten eines SAP-S/4HANA-Systems. Auf Applikationsebene finden Sie jeweils die Instanzen der SAP-ABAP-Plattform.

            
                [image: Grafik zeigt eine Übersicht von Systemarchitektur mit mehreren Clients, Präsentationsebene, Hosts und Anwendungen, wobei die Clients im oberen Bereich mit Browsern verbunden sind, die Präsentationsebene mit mehreren Hosts je Seite verbunden ist und die Hosts Anwendungen für unterschiedliche Server- und Datenbankinhalte bereitstellen.]

                Abbildung 1.7    
            Drei Varianten für den Aufbau eines SAP-S/4HANA-Systems

            
            
            Aus Softwaresicht beinhaltet die ABAP-Plattform nur die technischen Grundfunktionen des Systems, z. B. die Benutzerverwaltung, das Transportwesen und die Systemkonfiguration. Zweifelsfrei werden sich jedoch die meisten Ihrer Administrationsaufgaben auf diesen Bereich beziehen. So werden Sie in der Lage sein, auch andere SAP-Softwareprodukte zu administrieren, die auf der ABAP-Plattform aufbauen. Damit die betriebswirtschaftlichen Prozesse in dem System ausgeführt werden können, werden weitere Produkte auf Anwendungsebene benötigt. In unserem Fall ist dies das Produkt SAP S/4HANA.

            Wenn Sie sich über das SAP GUI am SAP-S/4HANA-System anmelden und im Menü dem Pfad System • Status • Details folgen, finden Sie auf der Registerkarte Installierte Produktversionen die installierten Produkte (siehe Abbildung 1.8). Neben den Produkten ABAP PLATFORM, SAP S/4HANA FOUNDATION und S4HANA ON PREMISE werden Sie hier weitere Produkte finden, die im Wesentlichen für die Visualisierung der SAP-Fiori-Apps zuständig sind. In Abschnitt 1.3.2, »SAP Fiori«, sowie in Abschnitt 4.5, »SAP Gateway und SAP-Fiori-Frontend-Server einrichten«, gehe ich umfassender auf diese Produkte ein.

            
                [image: Eine Tabelle zeigt verschiedene Softwarekomponenten mit ihrer Version, dem Installationsstadium, Hersteller und einer kurzen Beschreibung.]

                Abbildung 1.8    
            Installierte Software eines typischen SAP-S/4HANA-Systems

            
            
                [»]  Java-Komponenten in SAP S/4HANA

                Ohne Frage konzentriert sich die Funktionalität von SAP S/4HANA auf die ABAP-Plattform, ihre Produkte und die darunterliegende SAP-HANA-Plattform. SAP NetWeaver kennt allerdings neben dem SAP NetWeaver AS ABAP (der heutigen ABAP-Plattform) auch noch den SAP NetWeaver AS Java. Einige SAP-Produkte, die auch für SAP S/4HANA eine Rolle spielen können, bauen auf dieser Plattform auf.

                Besonders hervorheben möchte ich hier die Adobe Document Services (ADS) zum Rendern von PDF-Dokumenten mithilfe von Formularvorlagen. Auch mit SAP S/4HANA werden Standardformularvorlagen ausgeliefert und die Verwendung der ADS wird für SAP S/4HANA ausdrücklich empfohlen. Dies bedeutet aber, dass Sie auch einen SAP NetWeaver AS Java mit der Verwendungsart ADOBE zur Ausführung bereitstellen und betreiben müssen. Wenn Sie dies nicht möchten, können Sie diesen Service auch auf der SAP BTP buchen. Hier heißt der Service SAP Forms Service by Adobe. In SAP-Hinweis 2219598 finden Sie weitere Informationen dazu.

                Da der Support für SAP NetWeaver AS Java voraussichtlich 2030 endet, benötigt auch ADS eine neue technologische Basis, wenn Sie ADS nicht auf der SAP BTP nutzen möchten. SAP wird ADS daher ab SAP S/4HANA 2027 innerhalb der SAP-HANA-Plattform bereitstellen.

                Als Alternative unterstützt SAP S/4HANA weiterhin die älteren Formulartechnologien SAPscript und SAP Smart Forms, die keinen SAP NetWeaver AS Java benötigen. In Kapitel 10, »Ausgabeverwaltung in SAP S/4HANA«, erhalten Sie weitere Informationen rund um die Ausgabe von Formularen.

                In diesem Buch konzentriere ich mich auf die Administrationsaufgaben der ABAP-Plattform und der SAP-HANA-Plattform. Für die Administrationsaufgaben des SAP NetWeaver AS Java verweise ich auf die Dokumentation im SAP Help Portal, die Sie unter dem Link http://s-prs.de/v1121902 finden.

            

        
    


                    
                        
        1.3    Bedienoberfläche

        Mit dem SAP GUI stellt SAP seit den 1990er Jahren eine leistungsfähige grafische Benutzeroberfläche für den Zugriff auf SAP-Systeme bereit. Auch mit SAP S/4HANA spielt diese Benutzeroberfläche weiterhin eine große Rolle und wird auch für Sie ein wichtiger Einstiegspunkt zur Administration des Systems bleiben.

        Allerdings hat sich die Art und Weise, wie Menschen mit Systemen interagieren, in den letzten Jahren stark verändert. Smartphones und Tablets, Mobilität und Apps sind nur einige moderne Begriffe, die mit dem SAP GUI nicht so richtig in Einklang zu bringen sind. Nach einigen mehr oder weniger erfolgreichen alternativen Technologien steht mit SAP Fiori seit 2013 eine leistungsfähige und moderne Oberfläche zur Verfügung, die die Bedienbarkeit der SAP-Systeme vereinfachen soll. Diese Oberflächentechnologie ist ein wesentlicher Bestandteil von SAP S/4HANA. Viele neue Funktionen des Systems sind ausschließlich über SAP-Fiori-Apps erreichbar.

        
            1.3.1    SAP GUI

            Das SAP GUI war zweifelsfrei die meistgenutzte Oberflächentechnologie für ABAP-basierte SAP-Systeme. Auch mit SAP S/4HANA ist es weiterhin nutzbar. Eine Einkäuferin oder ein Einkäufer kann z. B. weiterhin Bestellungen über die SAP-GUI-Transaktion ME21N erfassen. Dort steht ihnen die maximale Funktionalität zur Verfügung. Das bedingt jedoch auch komplexe und voll gepackte Oberflächen. In Abbildung 1.9 sehen Sie die Oberfläche der Transaktion ME21N.

            
                [image: Eine SAP-Benutzeroberfläche zeigt eine Bestellung mit Details zu Lieferung, Zahlung, Positionen und Materialdaten, inklusive Eingabefeldern für Preise, Termine und Materialinformationen.]

                Abbildung 1.9    
            Transaktion ME21N (Bestellung anlegen) im SAP GUI (Blue Crystal Theme)

            
            
            Über die SAP-GUI-Optionen können Sie ein sogenanntes Theme auswählen (Optionen • Visuelles Design • Theme Einstellungen). Der Screenshot aus Abbildung 1.9 wurde mit dem Theme Blue Crystal erstellt, einem schon etwas älteren Design. In Abbildung 1.10 sehen Sie die gleiche Transaktion im zu dem Zeitpunkt der Drucklegung dieses Buches aktuellen Theme Quartz. Inhaltlich hat die Auswahl des Themes keinerlei Auswirkungen, aber im Layout erkennen Sie doch große Unterschiede. Ich habe mich entschieden, in diesem Buch mit dem Theme Quartz zu arbeiten. Der Umstieg fällt mir allerdings nicht leicht. Wenn Sie die beiden Abbildungen noch einmal vergleichen, sehen Sie in Abbildung 1.9 z. B. den Speichern-Button oben links, während er in Abbildung 1.10 unten rechts zu finden ist.

            
                [image: Eine digitale Eingabemaske für eine Bestellung zeigt Details wie Zahlungsbedingungen, Währung, Liefertermine, geforderte Materialien und Mengen, Preise sowie verschiedene Optionen zur Bearbeitung und Verwaltung der Bestellung.]

                Abbildung 1.10    
            Transaktion ME21N (Bestellung anlegen) im SAP GUI (Quartz Theme)

            
            Warum nimmt SAP so gravierende Anpassungen bei der Visualisierung vor? Den Grund werden Sie in Abbildung 1.14 im folgenden Abschnitt erkennen. Dort ist nicht die Transaktion ME21N in einem weiteren Design zu sehen, sondern eine neue SAP-Fiori-App zur Erstellung und Bearbeitung von Bestellungen. Wenn Sie Abbildung 1.10 und Abbildung 1.14 vergleichen, erkennen Sie die gewollte Ähnlichkeit. Auch die Anordnung der Speicher-, Such-, Zurück-Buttons ist identisch mit der des Quartz Themes. Für die Bedienbarkeit sind einheitliche Prinzipien natürlich richtig und wichtig, für Umsteiger*innen wie mich sind sie aber gewöhnungsbedürftig.

            
            Um das SAP GUI nutzen zu können, muss die Software auf dem Client-Rechner jedes Benutzers und jeder Benutzerin installiert werden. SAP GUI ist für Windows und Java zum Download verfügbar. Die Java-Version kann z. B. für Linux- oder Mac-Umgebungen verwendet werden. Eine Übersicht der unterstützten SAP-GUI-Versionen und -Betriebssysteme finden Sie in SAP-Hinweis 66971.

            
            Neben den SAP-GUI-Versionen, die lokal auf den Client-Rechnern installiert werden, kann der Zugriff auch über einen Webbrowser erfolgen. SAP GUI for HTML war in früheren SAP-Releases meist nebensächlich, in SAP S/4HANA übernimmt diese Version aber eine wichtige Rolle. Da immer noch viele Transaktionen existieren, die keine nativen SAP-Fiori-Apps als Nachfolger haben, können in das SAP Fiori Launchpad, also die Startseite, über die Benutzer*innen auf alle für sie freigegebenen Apps zugreifen, auch klassische Transaktionen integriert werden. So kann der Webbrowser als alleiniger Zugriffspunkt für die Bedienung eines SAP-S/4HANA-Systems dienen, egal, ob sich hinter einzelnen Kacheln echte SAP-Fiori-Apps oder klassische SAP-Transaktionen befinden.

            Abbildung 1.11 zeigt die über das SAP Fiori Launchpad aufgerufene App Bestellung anlegen – Erweitert, hinter der sich die Transaktion ME21N verbirgt. Wenn Sie Abbildung 1.11 mit Abbildung 1.10 vergleichen, erkennen Sie, dass SAP GUI und SAP GUI for HTML inhaltlich exakt miteinander übereinstimmen.

            
                [image: Ein Bildschirmfoto einer SAP-Bestellungsmaske, die die Details einer Bestellung mit Material- und Positionsinformationen sowie Zahlungs- und Lieferdaten zeigt.]

                Abbildung 1.11    
            Transaktion ME21N (Bestellung anlegen) im SAP GUI for HTML

            
            
                [»]  SAP GUI in SAP S/4HANA Cloud

                In SAP S/4HANA Cloud ist der Zugriff auf das System ausschließlich über das SAP Fiori Launchpad und nicht über das klassische SAP GUI möglich. Da jedoch auch für SAP S/4HANA Cloud manche Funktionen nur über klassische Transaktionen erreichbar sind, werden diese über SAP GUI for HTML in das SAP Fiori Launchpad eingebunden.

            

        
        
            1.3.2    SAP Fiori

            
            SAPs Verhältnis zum Thema Benutzererfahrung war schon immer eher schwierig. Gerade für die Generation der Digital Natives wirkt so manche SAP-Transaktion wie aus der Zeit gefallen. Als Reaktion darauf hat SAP nun jedoch eine Designsprache entwickelt, die die Anforderungen der heutigen Zeit erfüllen soll. Die Hauptziele von SAP Fiori sind:

            
                	
                    Rollenbasiertheit

                    Die Apps sind genau auf die Person zugeschnitten, die vor dem Bildschirm sitzt.

                

                	
                    Adaptivität

                    Die Apps können auf unterschiedlichsten Endgeräten mit verschiedenen Bildschirmgrößen und Eingabemöglichkeiten genutzt werden.

                

                	
                    Einheitlichkeit

                    Durch ihre einheitliche Gestaltung sind die Apps intuitiv und ohne großen Schulungsaufwand bedienbar.

                

                	
                    Einfachheit

                    Die Apps bieten jeweils nur die Funktionen, die für die Erledigung einer bestimmten Aufgabe benötigt werden.

                

                	
                    Reizvolles Design

                    Die Nutzung der Apps soll Spaß machen (das vielleicht schwierigste Ziel für geschäftliche Anwendungen).

                

            

            
            Diese fünf Ziele hat SAP in den SAP Fiori Design Guidelines beschrieben, die Sie unter der folgenden URL aufrufen können:

            https://www.sap.com/design-system/

            
            Bei SAP Fiori handelt es sich nicht um eine Technologie. SAP Fiori beschreibt lediglich die Benutzererfahrung, ist also eine Designsprache. Technologisch bilden die offenen Standards HTML5, JavaScript und CSS das Fundament der SAP-Fiori-Apps. Darauf aufbauend ermöglicht es das User Interface Development Toolkit for HTML5 (SAPUI5) als SAP-spezifisches Framework, Anwendungen zu entwickeln, die den SAP-Fiori-Richtlinien entsprechen.

            
            SAP Fiori und die darunterliegenden Technologien werden von SAP stets weiterentwickelt. Seit SAP S/4HANA 1909 befindet sich SAP Fiori 3 mit an Bord. Technologisch ist diese neue Version eng mit dem SAP-Fiori-Frontend-Server verbunden, der häufig mit FES abgekürzt wird. Er beinhaltet unter anderem die SAPUI5-Bibliothek und das SAP Fiori Launchpad. Die für SAP S/4HANA benötigten Apps werden mit dem Produkt SAP Fiori für SAP S/4HANA ausgeliefert.

            
            Sie können die Frontend-Technologie vom Kernsystem entkoppeln und als eigenständiges SAP-System aufsetzen. SAP empfiehlt aber ausdrücklich das Embedded Deployment, also die Integration der Frontend-Komponenten in das SAP-S/4HANA-System. Abbildung 1.12 verdeutlicht die Unterschiede zwischen diesen beiden Deployment-Varianten. Voraussichtlich mit SAP S/4HANA 2027 wird SAP die Unterstützung für einen eigenen Frontend-Server entfernen.

            
                [image: Grafik zeigt den Aufbau eines Systems in zwei Spalten: auf der linken Seite die Embedded Deployment-Komponenten und auf der rechten Seite die eigenständige Frontend-Server-Architektur, verbunden mit einem gemeinsamen Backend-Server.]

                Abbildung 1.12    
            Vergleich von Embedded Deployment und eigenständigem Frontend-Server

            
            Auch wenn SAP das Embedded Deployment nicht explizit empfehlen würde, ist es meiner Ansicht nach die bessere Wahl, da Sie sich so nicht die Frage stellen müssen, in welchem System Sie welche Administrationsaufgaben durchführen. Auch die einfachere Benutzerverwaltung, die Automatisierung bei der Bereitstellung und Abhängigkeiten zwischen den Softwarekomponenten sprechen für das Embedded Deployment.

            
            Betreiben Sie mehrere SAP-Systeme mit mehreren SAP Fiori Launchpads (z. B. zwei SAP-S/4HANA-Systeme), bedeutet dies für die Anwender*innen allerdings, dass Sie für jedes System ein eigenes Launchpad öffnen müssen, um alle Aufgaben in diesem System erledigen zu können. Es gibt dann also keinen zentralen Einstieg für die Anwender*innen. Dieses Problem können Sie jedoch lösen, indem Sie ein zentrales Launchpad über die SAP BTP bereitstellen. Mit dem kostenpflichtigen Service SAP Build Work Zone (ehemals SAP Launchpad Service) und dem Cloud Connector können Sie die Apps aus den jeweiligen Systemen in ein zentrales Launchpad einbinden und so einen zentralen Zugriffspunkt auf alle Apps schaffen. Das Thema SAP Fiori wird Ihnen in den weiteren Kapiteln immer wieder begegnen, sei es bei der Konfiguration, der Verwaltung von Schnittstellen und Berechtigungen oder bei der Überwachung. Wir werfen hier daher zunächst einen ersten Blick auf das SAP Fiori Launchpad. In Abbildung 1.13 sehen Sie ein exemplarisches Launchpad mit Apps für eine Einkäuferin oder einen Einkäufer. Das Launchpad ist also auf eine spezifische Rolle zugeschnitten. Im Einkauf sind andere Apps relevant als beispielsweise für die Vertriebsleitung.

            
                [image: Ein Dashboard mit bunten Kacheln, das verschiedene Sektionen für Einkauf und Verträge zeigt, darunter Übersicht, Bestellanforderungsbearbeitung, Bestellbearbeitung, Lieferantenbewertung, Einkaufsboni, Bezugquellenverwaltung, Ausschreibungen und weitere Funktionen.]

                Abbildung 1.13    
            SAP Fiori Launchpad für Einkäufer*innen

            
            
            Für die Bedienung des Systems benötigen Sie keine besondere Software auf Ihrem Endgerät. Es genügt ein moderner Internetbrowser auf einem PC, Laptop, Tablet oder Smartphone. Wenn Sie die URL zum Aufruf des SAP Fiori Launchpads nicht kennen, können Sie es auch über die Eingabe »/n/ui2/flp« im SAP-GUI-Transaktionsfeld erreichen. Am besten speichern Sie sich die URL innerhalb der Favoriten Ihres Internetbrowsers ab.

            Um Ihnen einen optischen Vergleich zu den SAP-GUI-Transaktionen zu ermöglichen, habe ich im SAP Fiori Launchpad die SAP-Fiori-App Bestellungen verwalten geöffnet (siehe Abbildung 1.14).

            
                [image: Eine digitale Bestellung zeigt die allgemeinen Informationen und eine einzelne Position mit Details wie Material, Menge und Preis in einer tabellarischen Übersicht.]

                Abbildung 1.14    
            SAP-Fiori-App »Bestellungen verwalten«

            
            Die App unterscheidet sich deutlich von Transaktion ME21N in Abbildung 1.11. Es handelt sich hier nicht um die »fiorisierte« Transaktion, sondern um eine neu entwickelte native SAP-Fiori-App zur Erstellung und Bearbeitung von Bestellungen.

            
                [»]  Unterstützte Browser

                Unter der URL http://s-prs.de/1121903 in der SAPUI5-Dokumentation finden Sie die aktuell unterstützten Browser.

            

            
                [»]  Transaktion vs. App

                Die Begriffe Transaktion und App lassen sich nicht gleichsetzen. Transaktionen bieten häufig Funktionen für verschiedene Benutzergruppen. Das Ziel der Apps ist es dagegen, nur Funktionen anzubieten, die für eine bestimmte Aufgabe benötigt werden. Daher wird eine klassische Transaktion oft durch mehrere SAP-Fiori-Apps abgelöst.

            

        
        
            1.3.3    SAP Business Client

            
            Obwohl mit jeder neuen SAP-S/4HANA-Version neue SAP-Fiori-Apps ausgeliefert werden, werden Sie sich sicherlich noch viele Jahre mit mehreren Oberflächentechnologien befassen müssen. Gerade professionelle Anwender*innen, die sehr viele Funktionen des Systems nutzen – und dazu gehören auch Administrator*innen –, benötigen sowohl das SAP GUI als auch das SAP Fiori Launchpad oder andere webbasierte Anwendungen im Webbrowser. Mit dem SAP Business Client bietet SAP einen Client an, der alle Technologien in einer Oberfläche vereint. Im Hintergrund werden hier weiterhin das klassische SAP GUI für Windows sowie Browsertechnologie verwendet. Daher bietet sich der SAP Business Client nur für Benutzer*innen in Windows-Umgebungen an, für professionelle Benutzer*innen ist das aber meist kein Hindernis. In Abbildung 1.15 sehen Sie die Einstiegsseite des SAP Business Clients mit Zugriff auf das SAP Fiori Launchpad und klassische SAP-GUI-Transaktionen.

            
                [image: Eine Suchleiste mit Vorschlägen für die Erstellung einer Bestellung in SAP, darunter eine Übersicht mit verschiedenen Optionen für Bestellungen und überwachende Funktionen.]

                Abbildung 1.15    
            SAP Business Client

            
            Der SAP Business Client wird gerade von professionellen Anwender*innen gerne anstelle von SAP Fiori Launchpad und SAP GUI for HTML verwendet. Dies liegt ganz klar an den nicht unerheblichen Einschränkungen des SAP GUI for HTML. Das lokale SAP GUI ist immer noch schneller und bietet auch funktional einige Vorteile, wie z. B. eine gute Integration in Microsoft Office. Beides sind wichtige Faktoren für professionelle Anwender*innen. Mit dem SAP Business Client können Sie das Beste aus den verschiedenen Welten in einem Client nutzen.

            Der SAP Business Client befindet sich im Softwarepaket der SAP-GUI-Installation und kann dort direkt mit installiert werden. Alternativ können Sie ihn im Downloadbereich des SAP Support Portals herunterladen.

        
    


                    
                        
        1.4    SAP Business Technology Platform

        Bei der SAP Business Technology Platform (SAP BTP) handelt es sich um ein PaaS-Angebot (Platform as a Service) von SAP. Die Plattform wurde in den letzten Jahren stetig weiterentwickelt. Möglicherweise ist sie Ihnen noch unter dem Namen SAP Cloud Platform bekannt.

        
        Die SAP BTP steht nicht direkt mit SAP S/4HANA in Verbindung. Es gibt in SAP S/4HANA aber immer Schnittstellen zu anderen internen und externen Anwendungen. Die SAP BTP nimmt hier eine immer wichtigere Rolle ein, da diese Anwendungen zunehmend verteilt betrieben werden, teils in einer Cloud und teils on premise. Mit der SAP BTP sind Sie in der Lage, diese Anwendungen miteinander zu vernetzen, und zwar unabhängig davon, ob sie on premise oder in einer Cloud laufen. Möchten Sie z. B. Ihre cloudbasierte HR-Lösung SAP SuccessFactors mit Ihrem On-Premise-SAP-S/4HANA-System integrieren, bietet die SAP Integration Suite der SAP BTP die benötigten Dienste. Da die Verbindung dieser beiden Anwendungen von vielen SAP-Kunden bewältigt werden muss, werden hier vorkonfigurierte Integrationsinhalte bereitgestellt, mit denen Sie die Anwendungen sehr schnell verbinden und integrieren können. Es gibt bereits für viele SAP- und Nicht-SAP-Anwendungen entsprechende Inhalte von SAP und SAP-Partnern.

        
        Ein weiterer Fokus der SAP BTP liegt auf der Möglichkeit, bestehende Anwendungen und Prozesse zu erweitern. Da Sie den digitalen Kern möglichst im Standard belassen sollten, können fehlende Funktionen über die SAP BTP ergänzt werden. Mit SAP Build können Sie z. B. bestehende SAP-Fiori-Apps aus SAP S/4HANA erweitern oder neue Apps erstellen, und zwar unabhängig davon, ob Sie SAP S/4HANA Cloud oder die On-Premise-Version betreiben.

        
        Als weitere Bausteine finden Sie Technologien für das intelligente Unternehmen auf der SAP BTP. Dazu gehören Technologien wie das Internet der Dinge (Internet of Things – IoT), maschinelles Lernen (ML) und künstliche Intelligenz (KI), die für einen Innovationsschub sorgen. Diese für die meisten Unternehmen relativ neuen Themengebiete lassen sich auf der SAP BTP ohne allzu große Anfangsinvestitionen austesten, bewerten und realisieren.

        
        Schließlich stehen vielfältige Analysetechnologien bereit. Mit den Services im Bereich Analytics lassen sich aus den vorhandenen Datenquellen der verbundenen Anwendungen wertvolle übergreifende Erkenntnisse gewinnen.

        
        Selbst wenn die Administration der SAP BTP nicht in Ihr Aufgabengebiet fällt, werden Sie es vermutlich mit dem Cloud Connector zu tun bekommen, dem Bindeglied zwischen SAP BTP und On-Premise-Softwarelösungen. Die Administration dieses wichtigen Bausteins behandle ich in Abschnitt 11.4. Mit dem Cloud Connector können Sie Ihre On-Premise-Softwarelösungen mit der SAP BTP verbinden und diese Integrationen konfigurieren und überwachen.

        
            [+]  Weiterführende Informationen zur SAP BTP

            Weitere Informationen zur SAP BTP finden Sie auf den Seiten von SAP unter http://s-prs.de/1121904. Sehr lesenswert ist auch das Buch »SAP Business Technology Platform. Einsatz, Services, Konzepte« von Holger Seubert (3. Auflage, SAP PRESS 2024).

        

    


                    
                        2    Bereitstellung und Betrieb von SAP S/4HANA
Anders als bei der klassischen Business Suite haben Sie mit SAP S/4HANA die Wahl zwischen dem Betrieb im eigenen Rechenzentrum (on premise) und dem Betrieb in der Cloud. Darüber hinaus macht es natürlich einen Unterschied, ob Sie SAP S/4HANA neu implementieren oder Ihre bestehende Business Suite nach SAP S/4HANA migrieren. Dieses Spannungsfeld möchte ich in diesem Kapitel beleuchten. Die Wahl des Betriebskonzepts hat einen wesentlichen Einfluss auf Ihr Aufgabengebiet als Administrator*in.
Ginge es nach SAP, würden alle Kunden SAP S/4HANA als SaaS-Lösung (Software as a Service) in der Cloud nutzen. Auch wenn wir, gerade im deutschsprachigen Raum, von dieser Vision noch weit entfernt sind, dürfen wir uns nichts vormachen: Es gibt durchaus gute Gründe für den Betrieb von Softwarelösungen in der Cloud. Als positives Beispiel möchte ich hier Microsoft 365 nennen, eine Lösung, die in vielen Unternehmen bereits erfolgreich im Einsatz ist. Sicherlich werden Sie jetzt einwenden, dass die Microsoft-Produkte Standardprodukte sind, die von allen Kunden in gleicher Weise verwendet werden können, während SAP-Softwarelösungen hochgradig individuell den Kundenanforderungen angepasst werden müssen und somit schwierig als SaaS-Lösungen bereitgestellt werden können. Wie jedoch in Kapitel 1, »Einführung in die Architektur von SAP S/4HANA«, erläutert, trifft das für SAP S/4HANA nicht mehr zwingend zu, wenn Sie den digitalen Kern weitestgehend beim Standard belassen und Individualisierungen davon entkoppelt vornehmen, z. B. in der SAP Business Technology Platform (SAP BTP). In jedem Fall ist abzusehen, dass der Anteil der Cloud-Implementierungen in den nächsten Jahren zunehmen wird.
Die Frage nach dem Cloud- oder On-Premise-Betrieb, die in Abschnitt 2.1, »Betriebskonzepte«, erörtert wird, kann nicht beantwortet werden, ohne auch die Frage nach der Bereitstellungsstrategie zu berücksichtigen, also ob Sie das System neu implementieren oder ein bestehendes System konvertieren. Auf diesen Aspekt gehe ich in Abschnitt 2.2, »Bereitstellungskonzepte«, ein. Unternehmen mit einer langen SAP-Historie und einem hohen Grad an Individualisierung können nicht so leicht auf den neuen Standard umsteigen oder möchten bewusst die getätigten Investitionen schützen. Sie ziehen eine Konvertierung des Systems einer Neuimplementierung meist vor, wenn sie nicht ganz bewusst die viel zitierten »alten Zöpfe« abschneiden möchten. Aber auch für diese Kunden hat SAP mit SAP S/4HANA Cloud Private Edition einen Weg in die Cloud geschaffen.
In Abbildung 2.1 sehen Sie einen Überblick über die Betriebs- und Bereitstellungskonzepte, einschließlich der derzeit verfügbaren vier SAP-S/4HANA-Editionen. Die Unterschiede zwischen diesen Editionen und deren Bedeutung für die Administration behandle ich ebenfalls in Abschnitt 2.1. In Abschnitt 2.3 stelle ich Ihnen die Werkzeuge zur Bereitstellung vor.

        [image: Grafik zeigt die Struktur eines SAP-Systems in mehreren Schritten, beginnend mit der Cloud-Software als Basis, gefolgt von Standardisierungen, Systemkonversionen und Flexibilitätsoptionen für den Einsatz auf Premises oder in der Cloud.]

        Abbildung 2.1    
            Betriebs- und Bereitstellungskonzepte für SAP S/4HANA

    
        2.1    Betriebskonzepte

        Noch vor kurzer Zeit war die Entscheidung zwischen dem Cloud- oder On-Premise-Betrieb für SAP-Kunden recht einfach zu beantworten. Neukunden ohne lange SAP-Historie oder Bestandskunden, die alte Zöpfe abschneiden wollten, griffen zu SAP S/4HANA Cloud. Der große Rest zu SAP S/4HANA on premise. Da SAP aber am liebsten alle Kunden auf die Reise in die Cloud mitnehmen würde, wurden weitere Abstufungen zwischen diesen beiden Betriebskonzepten ins Leben gerufen, um den Anteil der Cloud-Kunden zu erhöhen. Diese derzeit vier Editionen stelle ich Ihnen in diesem Abschnitt vor.

        
            2.1.1    SAP S/4HANA any premise

            
            Haben Sie die SAP Business Suite bisher in Ihrem eigenen Rechenzentrum betrieben, ist das Betriebskonzept SAP S/4HANA any premise am ehesten damit gleichzusetzen. Hier besitzt Ihr Unternehmen die Softwarelizenzen für SAP S/4HANA und betreibt die Infrastruktur im eigenen oder einem fremden Rechenzentrum. Der Zusatz any premise soll verdeutlichen, dass die Infrastruktur durchaus auch durch sogenannte Hyperscaler, d. h. Cloud-Anbieter wie z. B. Amazon Web Services (AWS), Microsoft Azure oder Google Cloud, bereitgestellt werden kann. SAP unterscheidet hier nicht zwischen dem On-Premise-Betrieb und dem Betrieb auf einer Hyperscaler-Infrastruktur. Für Sie als Administrator*in ist das aber schon ein wichtiger Unterschied, da Sie je nach Vereinbarung mit dem Anbieter nicht mehr den vollen Zugriff auf die Systeme haben. Sie können dann auch nicht einfach Ihre Kolleg*innen involvieren, wenn es z. B. Probleme mit der Hardware gibt. Die in diesem Buch beschriebenen Administrationstätigkeiten sollten Sie aber auf jeden Fall ausüben können.

            In der folgenden Liste sind die wichtigsten Merkmale dieses Betriebskonzepts aufgeführt. Auf die gleichen Aspekte werde ich in den folgenden Abschnitten auch für die weiteren drei Betriebskonzepte eingehen, damit Sie die Konzepte gut miteinander vergleichen können:

            
                	
                    Infrastruktur

                    Die Systeme laufen in Ihrem eigenen oder einem fremden Rechenzentrum. Auch ein Betrieb bei AWS, Azure oder Google Cloud als Infrastructure as a Service (IaaS) ist möglich.

                

                	
                    Lizenzen

                    Die SAP-Lizenzen werden von Ihrem Unternehmen bereitgestellt.

                

                	
                    Systemwartung (Upgrades)

                    Sie sind völlig frei in der Entscheidung, wann Sie Ihre Systeme patchen oder aktualisieren, sofern die eingesetzten Versionen noch durch SAP unterstützt werden (aktuell werden die alle zwei Jahre ausgelieferten SAP-S/4HANA-Versionen sieben Jahre lang unterstützt).

                

                	
                    Funktionsumfang

                    Sie können den vollen Funktionsumfang für alle Länder- und Branchenlösungen lizenzieren sowie alle von SAP S/4HANA unterstützten Add-ons, einschließlich Partner-Add-ons.

                

                	
                    Konfiguration und Erweiterbarkeit

                    Analog zur heutigen Business Suite können Sie das System beliebig erweitern, modifizieren und um kundeneigene Funktionen ergänzen. Zur Konfiguration steht der Customizing-Leitfaden (IMG) analog zur Business Suite zur Verfügung.

                

                	
                    Bereitstellungsmöglichkeiten

                    Sie können SAP S/4HANA neu installieren, Ihre bestehende Business Suite nach SAP S/4HANA konvertieren oder den Ansatz einer selektiven Datenübernahme nutzen. Somit haben Sie alle Möglichkeiten, die ich in Abschnitt 2.2, »Bereitstellungskonzepte«, erläutere.

                

                	
                    Frontend-Technologien

                    Benutzer*innen können wahlweise über das SAP GUI, SAP Fiori Launchpad oder den SAP Business Client auf das System zugreifen.

                

                	
                    Bedeutung für die Administration

                    Ihr Unternehmen ist für den Betrieb der Softwarelösung verantwortlich. Somit fallen die in diesem Buch beschriebenen Tätigkeiten der Administration an. Im Hyperscaler-Szenario wird die Infrastruktur als Service betrieben (IaaS). Dann liegt der Betrieb der Server, also der technologischen Ebene unterhalb der SAP-Basisadministration, außerhalb Ihres direkten Einflussbereichs und Sie müssen sich mit externen Dienstleistern abstimmen.

                

            

        
        
            2.1.2    SAP S/4HANA on premise, verwaltet durch SAP

            
            Auch bei dem zweiten Betriebskonzept geht es um die On-Premise-Version von SAP S/4HANA. Viele der im vorangegangenen Abschnitt genannten Eigenschaften treffen daher auch hier zu. Allerdings wird die Infrastruktur von SAP bei dieser Variante in einer privaten Cloud-Umgebung, der SAP HANA Enterprise Cloud (HEC), bereitgestellt und betrieben. Es gibt auch die Möglichkeit, diese Cloud-Umgebung bei einem Hyperscaler bereitzustellen, in jedem Fall wird die Infrastruktur bei diesem Betriebsmodell jedoch von SAP verwaltet.

            Der durch SAP verwaltete On-Premise-Betrieb weist die folgenden Eigenschaften auf:

            
                	
                    Infrastruktur

                    Die Infrastruktur kann bei SAP (SAP HANA Enterprise Cloud) oder bei einem Hyperscaler (AWS, Azure, Google Cloud) bereitgestellt werden. Die Verwaltung der Infrastruktur übernimmt SAP.

                

                	
                    Lizenzen

                    Die SAP-Lizenzen werden von Ihrem Unternehmen bereitgestellt, alternativ können die Lizenzen aber auch von SAP in einem Mietmodell bezogen werden.

                

                	
                    Systemwartung (Upgrades)

                    Sie sind frei in der Entscheidung, wann Sie Ihre Systeme patchen oder aktualisieren, sofern die eingesetzten Versionen noch durch SAP unterstützt werden (aktuell werden die alle zwei Jahre ausgelieferten SAP-S/4HANA-Versionen sieben Jahre lang unterstützt).

                

                	
                    Funktionsumfang

                    Sie können den vollen Funktionsumfang für alle Länder- und Branchenlösungen lizenzieren sowie alle von SAP S/4HANA unterstützten Add-ons, einschließlich Partner-Add-ons.

                

                	
                    Konfiguration und Erweiterbarkeit

                    Analog zur heutigen Business Suite können Sie das System beliebig erweitern, modifizieren und kundeneigene Funktionen erstellen. Zur Konfiguration steht der Customizing-Leitfaden (IMG) analog zur Business Suite zur Verfügung.

                

                	
                    Bereitstellungsmöglichkeiten

                    Sie können SAP S/4HANA neu installieren, Ihre bestehende Business Suite nach SAP S/4HANA konvertieren oder den Ansatz einer selektiven Datenübernahme nutzen.

                

                	
                    Frontend-Technologien

                    Benutzer*innen können wahlweise über das SAP GUI, SAP Fiori Launchpad oder den SAP Business Client auf das System zugreifen.

                

                	
                    Bedeutung für die Administration

                    Die Grenze zwischen dem Aufgabenbereich Ihres Unternehmens und dem Aufgabenbereich von SAP wird individuell vertraglich festgelegt. Eine Übersicht der Services finden Sie in den SAP Product Policies unter dieser URL: 
http://s-prs.de/v1121905

                

            

            
            Es gibt Standardservices im Rahmen der SAP HANA Enterprise Cloud, z. B. die technische Erstkonfiguration des Systems oder die Überwachung der Systemverfügbarkeit. Diese Aufgaben werden durch SAP im Rahmen des Vertragsverhältnisses durchgeführt. Andere optionale Services sind nicht standardmäßig inkludiert und müssen separat beauftragt werden. Auch diese Aufgaben werden dann von SAP durchgeführt. Beispiele sind etwa das Erstellen und Betreiben einer Hochverfügbarkeitslösung oder das technische Upgrade der Systeme.

            
            Wieder andere Services können von Ihnen durchgeführt werden oder Sie beauftragen auch hierfür SAP. Diese Dienste nennt SAP Enhanced Managed Services (EMS). Hierzu zählen z. B. die Integration des Systems in andere Systeme oder die Implementierung von SAP Best Practices.

            
            Einige Services liegen auf jeden Fall in Ihrem Aufgabenfeld. Dazu gehören z. B. die Analyse von Performanceproblemen, die Einrichtung des Transportwesens oder die Planung von Upgrades. In diesem Betriebssystem ist Ihr Aufgabenspektrum als Administrator*in also bereits inhaltlich eingeschränkt. Sie werden stattdessen aber organisatorische und steuernde Aufgaben übernehmen, wie z. B. die Einstellung und Überprüfung von umgesetzten Service Requests.

        
        
            2.1.3    SAP S/4HANA Cloud Private Edition (SAP Cloud ERP Private)

            
            Das Betriebskonzept SAP S/4HANA Cloud Private Edition bzw. SAP Cloud ERP Private unterscheidet sich technisch kaum von einer von SAP verwalteten On-Premise-Edition. Wichtigster Unterschied ist die Art der Lizenzierung, die bei SAP S/4HANA Cloud als Software as a Service (SaaS) erfolgt. Das Betriebskonzept wurde 2021 im Rahmen von RISE with SAP vorgestellt. Mit RISE with SAP erhalten Kunden ein Komplettpaket aus SAP S/4HANA und umfassenden Services zu Implementierung und Betrieb der Lösung. Das Betriebskonzept der Private Edition soll die Vorteile von Cloud- und On-Premise-Betrieb vereinen. In Abbildung 2.1 steht dieses Konzept daher auch in der Mitte zwischen den Extremen. Dieses Betriebskonzept hat in den letzten Jahren stark an Bedeutung gewonnen.

            Die SAP S/4HANA Cloud Private Edition weist die folgenden Merkmale auf:

            
                	
                    Infrastruktur

                    Die Infrastruktur wird von einem Hyperscaler bereitgestellt. Es besteht auch die Möglichkeit, SAP S/4HANA Cloud Private Edition im eigenen Rechenzentrum zu betreiben (Customer Data Center Option, siehe http://s-prs.de/v1121906). SAP kümmert sich in diesem Betriebsmodell um das Vertragsverhältnis mit dem Cloud-Anbieter. Für Ihr Unternehmen besteht nur ein Vertragsverhältnis mit SAP. Die Verwaltung und den Betrieb der Infrastruktur übernimmt SAP.

                

                	
                    Lizenzen

                    Hier handelt es sich um ein SaaS-Angebot. Sie benötigen daher keine Kauflizenz.

                

                	
                    Systemwartung (Upgrades)

                    Sie sind frei in der Entscheidung, wann Sie Ihre Systeme patchen oder aktualisieren möchten, sofern die eingesetzten Versionen noch durch SAP unterstützt werden.

                

                	
                    Funktionsumfang

                    Sie können den vollen Funktionsumfang für alle Länder- und Branchenlösungen lizenzieren sowie die meisten von SAP S/4HANA unterstützten Add-ons, einschließlich Partner-Add-ons. Add-ons, die einen Betriebssystemzugriff benötigen oder Abhängigkeiten zu Softwarekomponenten aufweisen, die außerhalb der ABAP-Plattform laufen, sind nicht erlaubt.

                

                	
                    Konfiguration und Erweiterbarkeit

                    Analog zur heutigen Business Suite können Sie das System beliebig erweitern, modifizieren und kundeneigene Funktionen ergänzen. Es bietet sich aber auch an, die Erweiterungsmöglichkeiten von SAP S/4HANA Cloud (siehe nächster Abschnitt) zu nutzen und dadurch einen eventuellen späteren Schritt zu SAP S/4HANA Cloud zu vereinfachen. Zur Konfiguration steht der Customizing-Leitfaden (IMG) analog zur Business Suite zur Verfügung.

                

                	
                    Bereitstellungsmöglichkeiten

                    Sie können SAP S/4HANA neu installieren, die bestehende Business Suite nach SAP S/4HANA konvertieren oder den Ansatz einer selektiven Datenübernahme nutzen.

                

                	
                    Frontend-Technologien

                    Benutzer*innen können wahlweise über das SAP GUI, SAP Fiori Launchpad oder den SAP Business Client auf das System zugreifen.

                

                	
                    Bedeutung für die Administration

                    Die Grenze zwischen dem Aufgabenbereich Ihres Unternehmens und dem Aufgabenbereich von SAP wird individuell vertraglich festgelegt. Eine Übersicht der Services und deren Verantwortlichkeit finden Sie in den SAP Product Policies unter:

                    http://s-prs.de/v1121905

                

            

            
            Es gibt Standardservices, wie z. B. die Überwachung der Systemverfügbarkeit oder die Identifizierung und das Einspielen von Sicherheitshinweisen. Diese werden durch SAP im Rahmen des Vertragsverhältnisses durchgeführt. Andere optionale Services sind nicht standardmäßig inkludiert und müssen separat beauftragt werden. Auch diese Aufgaben werden dann von SAP durchgeführt. Beispiele für diese Services sind z. B. das Hinzufügen weiterer Anwendungsserver oder der Neuaufbau eines Systems.

            
            Wieder andere Services können von Ihnen durchgeführt werden oder Sie beauftragen auch hierfür SAP. Diese Dienste nennt SAP Cloud Application Services (CAS). Hierzu zählen z. B. die Integration des Systems in andere Systeme oder die Überwachung kritischer Geschäftsanwendungen.

            
            Einige Aufgaben liegen auch bei diesem Betriebsmodell auf jeden Fall in Ihrem Verantwortungsbereich, z. B. das Planen und Einrichten von Single Sign-on (SSO) innerhalb der Landschaft. Ihr Tätigkeitsfeld wird sich stark von dem der klassischen Systemadministration unterscheiden. Da viele Aufgaben durch SAP durchgeführt werden, werden Sie sehr viele organisatorische, planerische und prüfende Aufgaben übernehmen. Dennoch benötigen Sie ein tiefes Verständnis der technischen Funktionsweise, der Zusammenhänge und der Architektur von SAP S/4HANA. Nur so können Sie auf Augenhöhe, gemeinsam mit SAP, für einen sicheren und stabilen Betrieb der Lösung sorgen.

            Einen Überblick über das Betriebsmodell finden Sie auf dieser Seite: http://s-prs.de/v1121907.

        
        
            2.1.4    SAP S/4HANA Cloud (SAP Cloud ERP)

            
            Sie ahnen bestimmt schon, was sich hinter dem Betriebskonzept SAP S/4HANA Cloud bzw. SAP Cloud ERP verbirgt. Bei den bisher beschriebenen Konzepten gab es von Konzept zu Konzept immer weniger Administrationsaufgaben auf Kundenseite. Mit SAP S/4HANA Cloud haben wir zu guter Letzt die reinste Form von Software as a Service (SaaS), d. h., Sie nutzen die Software für Ihre standardisierten Geschäftsprozesse, aber die darunterliegende Technik bleibt für Sie im Verborgenen. Hierum kümmert sich ausschließlich SAP.

            Auch für dieses Konzept fasse ich alle Merkmale kurz zusammen:

            
                	
                    Infrastruktur

                    Die Infrastruktur wird von SAP bereitgestellt. Im Vergleich zu allen zuvor genannten Konzepten werden die Dienste aber auf einer geteilten Plattform betrieben, Sie haben also keine dedizierte Infrastruktur und teilen sich die Infrastruktur mit anderen Kunden.

                

                	
                    Lizenzen

                    Es ist ein SaaS-Angebot. Sie benötigen keine Kauflizenz.

                

                	
                    Systemwartung (Upgrades)

                    SAP liefert zweimal im Jahr (früher jedes Quartal) eine neue Version aus. Diese wird zu definierten Zeitpunkten ausgerollt. Sie haben keinen Einfluss auf die Termine und können Updates nicht verhindern. Zwischen den Releases werden kontinuierlich Updates bereitgestellt, die auch neue Funktionen beinhalten. Diese können optional von den Kunden aktiviert werden.

                

                	
                    Funktionsumfang

                    Der Funktionsumfang ist eingeschränkt und deckt nur die wichtigsten Industrien und Länder ab, aber eben nicht alle.

                

                	
                    Konfiguration und Erweiterbarkeit

                    Für die Konfiguration sind Sie auf entsprechende Apps angewiesen (z. B. Lösung verwalten). Sie haben keinen Zugriff auf den Customizing-Leitfaden (IMG) und sind funktional auf die Standardfunktionen eingeschränkt. Erweiterungen im System sind nur auf Key-User-Ebene in einem engen Rahmen möglich. Dennoch können Sie fehlende Funktionalität über die SAP BTP über ABAP Cloud realisieren. Mit ABAP Cloud können Sie auf der SAP BTP komplett eigenständige Cloud-Anwendungen entwickeln oder bestehende Anwendungen erweitern. Darüber hinaus können Sie direkt in SAP S/4HANA Cloud entwickeln, ohne hierbei den SAP-Standard zu modifizieren. Wichtigstes Ziel ist es, dass durch die Erweiterungen das Clean-Core-Prinzip erhalten bleibt.

                

                	
                    Bereitstellungsmöglichkeiten

                    Sie können das System ausschließlich neu aufsetzen (Greenfield-Ansatz). Eine technische Migration oder selektive Datenübernahme sind nicht möglich. Sie können aber Stammdaten aus Altsystemen mit der SAP-Fiori-App Migration Cockpit übernehmen.

                

                	
                    Frontend-Technologien

                    Der Zugriff auf das System ist nur über das SAP Fiori Launchpad über einen Webbrowser möglich. Sie können sich nicht mit dem SAP GUI verbinden.

                

                	
                    Bedeutung für die Administration

                    Die klassischen Administrationsaufgaben, die ich in diesem Buch behandele, fallen weg. Den technischen Betrieb der Softwarelösung übernimmt SAP, d. h., er liegt für Sie im Verborgenen.

                

            

            Einen Überblick über das Betriebsmodell finden Sie auf dieser Seite: https://www.sap.com/products/erp/s4hana.html

            
                [»]  Unterschied zwischen RISE with SAP und GROW with SAP

                Zunächst wurde RISE with SAP vorgestellt, um bestehenden Kunden den Weg nach SAP S/4HANA Private Cloud mit Produkten und Services von SAP zu ermöglichen. Später wurde mit GROW with SAP ein ähnliches Angebot für SAP S/4HANA Cloud vorgestellt. Inzwischen ist die Definition so, dass mit RISE with SAP bestehende SAP-ERP-Kunden angesprochen werden und mit GROW with SAP neue Kunden, die SAP S/4HANA einführen möchten, und zwar jeweils unabhängig davon, welches Cloud-Betriebskonzept zum Einsatz kommen wird (Private oder Public Cloud).

            

            
            Sie haben in diesem Abschnitt gesehen: Welche Aufgaben Sie als Administrator*in beim Aufbau, Betrieb und bei der Überwachung von SAP S/4HANA durchführen, hängt maßgeblich vom gewählten Betriebskonzept ab. Grundsätzlich sollten Sie deshalb aber keine Angst vor den Cloud-Modellen haben und sich nicht fragen, ob Sie mit deren weiterer Verbreitung in fünf Jahren noch gebraucht werden. Die Aufgaben entfallen ja nicht – sie verlagern sich lediglich vom Kunden zum Provider.

        
    


                    
                        
        2.2    Bereitstellungskonzepte

        Grundsätzlich unterscheidet SAP drei Wege für die Bereitstellung von SAP S/4HANA:

        
            	
                Neuimplementierung (Greenfield-Ansatz)

            

            	
                Systemkonvertierung (Brownfield-Ansatz)

            

            	
                selektive Datenübernahme (früher bekannt als Landschaftstransformation)

            

        

        Diese drei Bereitstellungskonzepte stelle ich Ihnen in diesem Abschnitt vor. Wie Sie im vorangegangenen Abschnitt bereits erfahren haben, gibt es eine Abhängigkeit zwischen Betriebs- und Bereitstellungskonzept. Hat sich Ihr Unternehmen beispielsweise für SAP S/4HANA Cloud entschieden, können Sie die Systeme nur im Rahmen einer Neuimplementierung bereitstellen. Bei den anderen Betriebskonzepten haben Sie die freie Wahl und können das Bereitstellungskonzept wählen, das für Sie am besten passt.

        
        Natürlich kann ich Ihnen in diesem Buch nur einen kurzen Einblick in den Prozess der Bereitstellung von SAP S/4HANA geben. Je nach Konzept handelt es sich um ein umfangreiches Projekt, das über viele Monate geplant und durchgeführt wird. SAP stellt mit SAP Activate für jede Art der SAP-S/4HANA-Implementierung eine passende Projektmethodik bereit. Sie finden den Einstieg über den Roadmap-Viewer (https://me.sap.com/roadmapviewer/). In Abbildung 2.2 sehen Sie die Phasen der SAP-Activate-Methodik mit den wichtigsten Aktivitäten.

        
            [image: Grafik des Produktentwicklungsprozesses in acht Schritten, die von Erkunden über Bewerten bis zum Betrieb reichen und jeweils Tätigkeiten wie Einrichten, Konfigurieren, Testen, Support, Standardanalyse, Migration, Ausliefern und Onboarding umfassen.]

            Abbildung 2.2    
            SAP-Activate-Phasen und -Aufgaben

        
        
            [»]  S-User für Roadmap-Viewer

            Damit Sie alle Informationen auf der Website des Roadmap-Viewers abrufen können, müssen Sie sich mit Ihrem S-User anmelden. Sollten Sie noch keine solche Benutzer-ID haben, müssen Sie in Ihrem Unternehmen nachfragen, wer Ihnen einen entsprechenden Zugang bei SAP beantragen kann. Als Administrator*in benötigen Sie zwingend einen S-User, um sich beim Download von Software, Suchen in der Wissensdatenbank und für viele andere wichtige Aufgaben zu authentifizieren. In Abschnitt 15.3.2, »Benutzer und Berechtigungen«, gehe ich näher auf dieses Thema ein.

        

        
        Mit SAP Activate wird die Implementierung in sechs Phasen und mehrere Arbeitsgruppen strukturiert. In der Beschreibung der Methodik können Sie auf der Registerkarte Inhalt nach den Phasen, Arbeitsgruppen und vor allem nach der Art der Implementierung (also Neuimplementierung, Konvertierung oder selektive Datenübernahme) filtern. In Abbildung 2.3 sehen Sie z. B. die Beschreibung der Aufgabe zur Bereitstellung eines Übungssystems in der Discover-Phase einschließlich zusätzlicher Informationen, den sogenannten Beschleunigern.

        
            [image: Eine hierarchische Übersicht einer Roadmap für die Umstellung auf SAP S/4HANA mit Schritten wie Discover, Prepare, Explore, Realize, Deploy und Run, inklusive Unterthemen wie Strategische Planung, Bewertung der Konvertierungsbereitschaft, Anwendungswertschöpfung, Systemkonversion und Systembereitstellung.]

            Abbildung 2.3    
            Registerkarte »Inhalt« der SAP-Activate-Dokumentation mit gesetztem Filter

        
        SAP Activate lässt sich auch mit dem SAP Solution Manager und SAP Cloud ALM (ALM steht für Application Lifecycle Management) nutzen. Beides sind Werkzeuge, die Sie bei der Einführung von SAP S/4HANA aktiv unterstützen können, weshalb ich sie in Abschnitt 2.3.6 näher vorstelle.

        
            2.2.1    Neuimplementierung

            
            Sind Sie SAP-Neukunde und wechseln von dem ERP-System eines Mitbewerbers zu SAP, müssen Sie das SAP-S/4HANA-System neu aufsetzen. Je nach gewähltem Betriebskonzept übernimmt diesen Prozess mitunter jedoch SAP. Nur wenn Sie SAP S/4HANA on premise selbst im Rechenzentrum betreiben möchten, sind Sie auch für die Bereitstellung der Systemlandschaft verantwortlich. Eine Neuimplementierung kommt aber auch für SAP-Bestandskunden infrage, etwa wenn diese bewusst von einem hochgradig modifizierten und dadurch wartungsintensiveren System zu einem standardisierten System zurückkehren. Ich konnte mir lange nicht vorstellen, dass Unternehmen diesen Schritt gehen, habe aber inzwischen einige teils große Unternehmen kennengelernt, die ihn erfolgreich beschritten haben.

            
            Bei einer Neuimplementierung bleiben historische Daten im Altsystem zurück, nur Stammdaten und Bewegungsdaten nicht abgeschlossener Geschäftsvorgänge werden in der Regel in das neue SAP-S/4HANA-System überführt. Dies bedeutet, dass die Altsysteme noch einige Jahre im Sichtbetrieb weiterlaufen müssen, damit die rechtlichen Anforderungen an die Aufbewahrungsdauer eingehalten werden können.

            Aus Administrationssicht ist eine Neuimplementierung relativ einfach. Die Schwierigkeit liegt in der Anpassung der Geschäftsprozesse (sofern diese vom Betriebskonzept erlaubt wird) und der Übernahme der relevanten Daten aus den Altsystemen. Diese Aufgaben liegen nicht direkt in Ihrem Bereich, Sie werden die Verantwortlichen hier aber sicherlich technisch unterstützen.

            
            Ein ebenfalls nicht ganz einfaches Thema bei der Neuimplementierung ist das Sizing, also die Ermittlung der benötigten Systemressourcen, wie CPU, RAM und Storage. Bei Neuimplementierungen können Sie hierzu den Quick Sizer verwenden, den Sie unter https://www.sap.com/about/benchmark/sizing.html#quick-sizer aufrufen können. Dieses webbasierte Werkzeug ist durchaus komplex. Zu den einzelnen funktionalen Bereichen des ERP-Systems, z. B. Finanzwesen oder Materialwirtschaft, müssen jeweils viele Kennzahlen eingegeben werden, etwa die Anzahl der Benutzer*innen oder der zu erfassenden Aufträge pro Zeiteinheit. Diese Aufgabe wird in der Regel durch die Fachbereiche mit der Hilfe eines Experten oder einer Expertin durchgeführt. Aus den gemachten Angaben ermittelt das System dann die benötigten Ressourcen, wie in Abbildung 2.4 gezeigt.

            
            In Kapitel 1, »Einführung in die Architektur von SAP S/4HANA«, habe ich Ihnen die Grundlagen vermittelt, welche Hardware, Betriebssysteme und möglichen Bereitstellungsoptionen für SAP S/4HANA verwendet werden können. Sind hierzu Entscheidungen gefallen, können Sie die Systeme bereitstellen. Für die Planung verwenden Sie den Maintenance Planner, eine webbasierte Anwendung von SAP. Sie erreichen die Anwendung direkt über die URL https://maintenanceplanner.cloud.sap. Auch hier müssen Sie sich mit Ihrem S-User authentifizieren. Der Maintenance Planner wird Ihnen noch an verschiedenen weiteren Stellen im Buch begegnen. Er ist ein wichtiger Baustein für die Bereitstellung und Wartung Ihrer SAP-Systeme.

            
                [image: Das Bild zeigt eine Benutzeroberfläche eines Software-Tools zur Projektdatenverwaltung mit Abschnitten für Systeminformationen, Nachrichten, Analysen, Ergebnisdarstellung und eine Graphik zur Anzeige des Datenbankwachstums im Laufe der Zeit.]

                Abbildung 2.4    
            Beispiel eines Quick-Sizer-Ergebnisses

            
            
            Zur Bereitstellung eines neuen Systems wählen Sie auf der Einstiegsseite des Maintenance Planners die Kachel Plan for SAP S/4HANA. Gehen Sie dann wie folgt vor:

            
                	
                    In der sich öffnenden Anwendung wählen Sie die Option Install New SAP S/4HANA System • Manual Installation (siehe Abbildung 2.5).

                    
                        [image: Die Grafik zeigt eine übersichtliche Benutzeroberfläche des SAP Maintenance Planners, in der der Installationsprozess für SAP S/4HANA in mehreren Schritten dargestellt wird, von der Planung über das Backend- und Zusatzsystem bis hin zur Zusammenfassung.]

                        Abbildung 2.5    
            Maintenance Planner – Neuinstallation

                    
                

                	
                    Mit Next gelangen Sie zum nächsten Schritt Backend System. Hier müssen Sie eine SID vergeben, d. h. einen eindeutigen dreistelligen Identifier für Ihr System (siehe Abbildung 2.6). Ebenso entscheiden Sie sich für die zu installierende Produktversion (z. B. SAP S/4HANA 2025 Initial Shipment Stack).

                    
                        [»]  Systemidentifikation (SID)

                        Die SID ist der eindeutige Name eines SAP-Systems. Er wird während der Installation des Systems festgelegt. Da Sie mehrere SAP-Systeme betreiben, sollte die SID einer Namenskonvention folgen, die Sie für Ihr Unternehmen definieren.

                        Die SID muss diese Anforderungen erfüllen:

                        
                            	
                                Sie besteht aus drei alphanumerischen Zeichen.

                            

                            	
                                Buchstaben dürfen nur Großbuchstaben sein.

                            

                            	
                                Eine SID ist innerhalb der gesamten Landschaft eindeutig. Die SID der Datenbank könnte aber identisch mit der SID der Anwendung sein. Bei SAP HANA muss sie aber unterschiedlich sein, wenn die Datenbank auf dem gleichen Host betrieben wird wie die Applikation.

                            

                            	
                                Das erste Zeichen muss ein Buchstabe sein.

                            

                            	
                                Manche SIDs sind nicht erlaubt (z. B. SAP, SUM, SID).

                            

                        

                        SAP S/4HANA besteht aus mehreren Systemen, die jeweils durch eine eigene SID repräsentiert werden. Da eine Landschaft in der Regel aus mindestens drei Stufen besteht (Entwicklungs-, Test- und Produktivsystem), ist eine gute Namenskonvention wichtig, die zwischen den verschiedenen Systemen unterscheidet. Hier haben sich die Abkürzungen D (für development) für das Entwicklungssystem, Q für das Qualitätssicherungs- oder Testsystem und P für das Produktivsystem etabliert. Folgende Namenskonvention wäre z. B. sinnvoll:

                        
                            	
                                ABAP-Plattform (D4A, Q4A, P4A)

                            

                            	
                                SAP-HANA-Plattform (D4H, Q4H, P4H oder D4A, Q4A, P4A)

                            

                            	
                                optional ein Java-System (D4J, Q4J, P4J)

                            

                            	
                                optional eine Datenbank für das Java-System (D4J, Q4J, P4J)

                            

                        

                        Eine SID lässt sich auch im Nachgang noch ändern. SAP stellt hierzu Werkzeuge bereit. Für einen solchen Schritt wird aber immer ein Wartungsfenster benötigt, da das System bei der Umbenennung durchgestartet werden muss. Für die ABAP-Plattform sind zudem umfangreiche Nacharbeiten notwendig.

                    

                    
                        [image: Das Bild zeigt einen Screenshot des SAP Maintenance Planner, auf dem die Schritte für die Planung eines Backend-Systems dargestellt sind, mit Fokus auf die Auswahl des Ziel-Stacks und der Zielprodukte.]

                        Abbildung 2.6    
            Maintenance Planner – Auswahl der SID und Produktversion

                    
                

                	
                    Mit Next gelangen Sie zum Schritt Additional Systems. Wie Sie in Kapitel 1, »Einführung in die Architektur von SAP S/4HANA«, gelernt haben, besteht SAP S/4HANA nicht nur aus dem Backend-System, sondern es werden auch ein Frontend-Server (FES) und eventuell ein Java-System benötigt. SAP empfiehlt, den Frontend-Server gemeinsam mit dem Backend auf der ABAP-Plattform zu betreiben (Embedded Deployment). Wählen Sie daher das Ankreuzfeld Frontend Server Selection und dort die Option Co-deployed with Backend (siehe Abbildung 2.7). Auch hier wählen Sie die passenden Produktversionen, die bereits richtig vorausgewählt sein sollten. Benötigen Sie auch Funktionalitäten auf Java-Basis (z. B. Adobe Document Services), so müssen Sie auch hierfür ein System aufsetzen, wenn nicht bereits ein passendes System vorhanden ist und dafür verwendet werden kann.

                    
                        [image: Ein Bildschirm in der SAP Maintenance Planner Anwendung zeigt die Auswahl und Konfiguration zusätzlicher Systeme für die Planung, mit Optionen für Serverauswahl, Zielversion, Ziel-Stack, Ziel-Produktinstanzen sowie Softwaregrundlage und -software-Stack.]

                        Abbildung 2.7    
            Zusätzliche Systeme im Maintenance Planner einrichten

                    
                

                	
                    Mit Next gelangen Sie zum Schritt Summary. Von hier aus können Sie direkt mit Continue Planning fortfahren.

                

                	
                    Sie gelangen in den Kernbereich des Maintenance Planners, in dem sogenannte Wartungsvorgänge für Systemwartungen durchgeführt werden (siehe Abbildung 2.8). Anhand des zuvor gewählten Einstiegs über die Kachel Plan for SAP S/4HANA und die gewählten Optionen konnte der Maintenance Planner automatisch alle Detailinformationen ermitteln und vereinfacht den Wartungsvorgang. Sie können daher direkt mit Next zum Schritt Select Files navigieren.

                    
                        [image: Diese Abbildung zeigt den Bildschirm eines SAP Maintenance Planners mit einer mehrstufigen Selektion von Softwarekomponenten und Updates für ein SAP-System, einschließlich Versionen und aktueller Schulungs- oder Versandinformationen.]

                        Abbildung 2.8    
            Einstiegsbild des Wartungsvorgangs

                    
                

                	
                    Nun müssen Sie wählen, auf welchem Betriebssystem Sie SAP S/4HANA installieren möchten. Die Datenbank, also SAP HANA, muss zwingend unter Linux x86 oder Linux on Power installiert werden. Die Applikation kann aber neben Linux auch unter AIX oder Windows betrieben werden. Wählen Sie die passenden Ankreuzfelder (siehe Abbildung 2.9). Haben Sie zuvor ausgewählt, dass auch ein Java-System installiert werden soll, kreuzen Sie auch zu diesem System die passenden Felder an. Dabei können Sie wählen, ob Sie als zugrunde liegende Datenbanktechnologie SAP HANA, SAP MaxDB oder SAP ASE verwenden möchten.

                    
                        [»]  Datenbank für das Java-System

                        Bei dem Java-System spielt die Datenbanktechnologie keine so große Rolle. Man könnte daher, um Kosten zu sparen, eine Datenbanktechnologie verwenden, die nicht so hohe Hardwareanforderungen hat wie SAP HANA. Das Administrationsteam muss dann auch für diese Datenbanktechnologie ausgebildet werden. Daher ist es aus meiner Sicht effektiver, die Anzahl unterschiedlicher Datenbanktechnologien so gering wie möglich zu halten und auch bei Systemen mit Wahlmöglichkeit auf SAP HANA zu setzen.

                    

                    
                        [image: Grafik zeigt eine Mehrstufige Auswahl von Installationsdateien für ein SAP-System im Maintenance Planner, wobei auf der ersten Ebene Optionen für Betriebssysteme (SHU, SHJ) sichtbar sind und sich daraus detaillierte Auswahlmöglichkeiten für spezifische Versionen und Komponenten ergeben.]

                        Abbildung 2.9    
            Wartungsvorgang Dateiauswahl

                    
                

                	
                    Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit Confirm Selection. Der Maintenance Planner berechnet nun Abhängigkeiten. Nach wenigen Minuten sollte die Prüfung erfolgreich abgeschlossen sein.

                

                	
                    Haben Sie auch ein Java-System mit geplant, empfehle ich Ihnen, über den Button Add Java Patches aktuelle Java Patches mit auszuwählen. Kreuzen Sie im sich öffnenden Pop-up-Fenster dazu alle Pakete an und wählen Sie die Option Include selected Java Patches into stack.xml und dann die Funktion Validate Dependencies. Mit OK bestätigen Sie die Auswahl und schließen das Pop-up-Fenster.

                

                	
                    Mit Next gelangen Sie zum Schritt Download Files (siehe Abbildung 2.10). Hier wählen Sie die Funktion Download Stack XML. Hierbei handelt es sich um eine Datei, die Sie später bei der Durchführung der Installation dem Installationswerkzeug wieder zur Verfügung stellen müssen. Darin enthalten sind alle relevanten Angaben über Ihr Vorhaben. Es handelt sich also um eine Steuerungsdatei.

                

                	
                    Alle benötigten Softwarepakete können Sie über die Funktion Push to Download Basket für einen Download vorbereiten.

                

            

            
                [image: Eine Webanwendung zeigt eine Schritt-folge für den Download von Dateien im SAP-Maintenance-Plan, mit Fortschrittsanzeige, Download-Buttons und Dateiinformationen.]

                Abbildung 2.10    
            Dateidownload im Wartungsvorgang

            
            
            Nun befinden sich alle notwendigen Softwarepakete in einem Warenkorb, dem Download Basket. Um die Dateien herunterzuladen, benötigen Sie den SAP Download Manager, den ich in Abschnitt 2.3.1 genauer vorstelle. Stellen Sie nun die über den SAP Download Manager heruntergeladenen Dateien sowie die heruntergeladene Stack.xml-Datei in einem gemeinsamen Verzeichnis auf den für die Installation vorbereiteten Hosts bereit.

            
            Für die eigentliche Installation wird der Software Provisioning Manager (SWPM) verwendet. Dieses Werkzeug verwenden Sie für die Installation, Kopie, Transformation, Umbenennung oder Deinstallation von SAP-Systemen (siehe Abschnitt 2.3.3). Sie starten den SWPM als Administrationsbenutzer über das Kommando sapinst mit Angabe der Stack.xml-Datei. Bei der Zusammenstellung der Dateien durch den Maintenance Planner wurde auch der SWPM mit in den Download Basket übernommen. Ansonsten finden Sie den SWPM sowie weitere Werkzeuge der Softwarelogistik samt Dokumentation auf der Seite https://support.sap.com/sltoolset.

            
                [»]  Dateien mit SAPCAR entpacken

                Der SWPM liegt, wie die meisten heruntergeladenen Dateien, als komprimierte Datei mit der Endung .SAR vor. Sie entpacken diese Dateien mit dem Programm SAPCAR, das Sie im SAP-Downloadbereich für alle relevanten Betriebssysteme finden. Ich stelle dieses Werkzeug in Abschnitt 2.3.2 kurz vor.

            

            
            Der SWPM ist unter den folgenden Voraussetzungen auch in der Lage, die zugrunde liegende Datenbanktechnologie mit zu installieren:

            
                	
                    Die Datenbank und der Applikationsserver sollen auf dem gleichen Host installiert werden.

                

                	
                    Bei der Installation darf es sich nicht um ein Hochverfügbarkeitssystem handeln.

                

            

            
            In allen anderen Fällen müssen Sie die SAP-HANA-Datenbank installieren, bevor Sie das SAP-System mit dem SWPM installieren. Ich habe mir grundsätzlich angewöhnt, SAP HANA vor der eigentlichen Installation zu installieren. Dadurch habe ich etwas mehr Kontrolle über die Datenbankinstallation. Für die Installation der SAP-HANA-Datenbank verwenden Sie den SAP HANA Lifecycle Manager (hdblcm), den ich in Abschnitt 2.3.4 vorstelle. Haben Sie die Installation über den Maintenance Planner geplant, befinden sich die Datenbankinstallationsdateien ebenfalls schon bei den heruntergeladenen Dateien.

            Haben Sie im Maintenance Planner auch die Bereitstellung eines Java-Systems ausgewählt, müssen Sie nun ein weiteres Mal den SWPM starten, allerdings dieses Mal in der Version 1.0, da SWPM 2.0 keine Java-Systeme bereitstellen kann.

            
            Mit diesen Schritten haben Sie SAP S/4HANA als Neuinstallation aufgesetzt. Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit, denn Sie haben bis jetzt nur eine leere Hülle ohne Funktionalität. Es sind viele Nacharbeiten durchzuführen. Viele davon müssen von den jeweiligen Fachbereichen und Projektverantwortlichen gesteuert werden. Sie arbeiten diesen zu und führen technische Schritte aus. Wesentliche Aufgaben nach der Installation sind folgende:

            
                	
                    Aktivierung von Best Practices

                

                	
                    Einrichtung von SAP Fiori

                

                	
                    Migration von Daten aus dem Altsystem

                

            

            Die Nacharbeiten sind auf der Seite https://help.sap.com/s4hana unter Implement • Installation Guide in Kapitel 7 beschrieben. Sind Sie neu in der Administration von SAP-Systemen, werden Sie die genannten Aktivitäten an dieser Stelle eventuell noch überfordern. Die Aktivierung der Best Practices und die Einrichtung von SAP Fiori beschreibe ich daher umfassender in Kapitel 4, »Administration und Konfiguration der ABAP-Plattform«.

            
            Ein weiterer wichtiger Schritt bei der Neuimplementierung ist die Übernahme von Daten aus dem Altsystem. Egal, ob Sie SAP-Neukunde sind oder Ihr Altsystem ein SAP-ERP-System ist, das Sie aber nicht konvertieren wollen, möchten Sie natürlich wichtige Stamm- und Bewegungsdaten in das neue System übernehmen. Unabhängig davon, ob Sie sich für ein Betriebskonzept in der Cloud oder on premise entschieden haben, können Sie hierzu die SAP-Fiori-App Migration Cockpit verwenden. Hier können Sie im einfachsten Fall Daten über CSV-Dateien oder aber direkt aus SAP-Altsystemen übernehmen (siehe Abbildung 2.11).

            
                [image: Grafik zeigt eine Übersicht von Migrationsprojekten in SAP, gegliedert nach Status (laufende Aktivitäten und Fehler), mit Spalten für Name, Status, Erstellungsdatum, Migrationsszenario, Verbindung zum Quellsystem und Anzahl der Migrationsobjekte.]

                Abbildung 2.11    
            Datenübernahme mit dem Migration Cockpit

            
            Die Dokumentation zu dieser App finden Sie auf dieser Seite: https://help.sap. com/s4hana unter Implement • Data Migration.

        
        
            2.2.2    Systemkonvertierung

            
            Das offensichtlichste Bereitstellungskonzept für Bestandskunden der bisherigen SAP Business Suite ist die Systemkonvertierung. Hier wird das bestehende System technisch gesehen auf den Softwarestand von SAP S/4HANA gehoben. Im Vergleich zu einer Neuinstallation erscheint diese Möglichkeit zunächst einfacher, da sämtliche Einstellungen und Daten erhalten bleiben. Da es sich bei SAP S/4HANA jedoch um eine neue Produktlinie handelt, bei der SAP durchaus größere Änderungen im Vergleich zur alten Business Suite vorgenommen hat, müssen Sie hier einige Vorarbeiten leisten, die den Aufwand und die Kosten steigen lassen. Da Sie erst einmal alles übernehmen, was technisch möglich ist, verpassen Sie eventuell auch die Chance, sich von altem Ballast zu trennen. So wird aus einem Vorteil auch schnell ein Nachteil.

            
            Aus Abschnitt 2.1, »Betriebskonzepte«, wissen Sie inzwischen auch, dass Sie für SAP S/4HANA Cloud keine Systemkonvertierung durchführen können. Für ein Cloud-Deployment mit Systemkonvertierung steht Ihnen ausschließlich SAP S/4HANA Cloud, Private Edition im Rahmen von RISE with SAP zur Verfügung.

            Es gibt auch für die Systemkonvertierung passende Roadmaps von SAP Activate, an denen Sie sich orientieren können. Auf einige Aspekte möchte ich Sie im Einzelnen hinweisen, wobei die folgende Aufzählung nicht den Anspruch auf Vollständigkeit hat.

            
            Ein wichtiger Punkt am Anfang der Planung der Migration ist die Simplification List. Sie finden diese Liste auf der Seite https://help.sap.com/s4hana unter Implement • Simplification List for SAP S/4HANA als PDF und Onlinekatalog. Die Simplification List beschreibt die Änderungen im Vergleich zur SAP Business Suite auf über 1.500 Seiten. Da nicht jeder Kunde alle Funktionen des Systems in vollem Umfang nutzt und auch kundenindividuelle Entwicklungen unter Umständen nicht mehr auf SAP S/4HANA laufen, wäre es ein enormer manueller Prüfaufwand, die Liste vollständig durchzugehen.

            
            Daher hat SAP den SAP Readiness Check bereitgestellt, um die Auswirkungen einer Konvertierung nach SAP S/4HANA automatisiert zu prüfen. Das Werkzeug wird in Ihrem bestehenden System der SAP Business Suite über SAP-Hinweise implementiert und ausgeführt. Das Ergebnis laden Sie dann in ein Portal bei SAP hoch, wo es automatisiert in wenigen Minuten ausgewertet wird. Abbildung 2.12 zeigt ein Beispiel für eine solche Auswertung.

            
                [image: Die Abbildung zeigt eine Dashboard-Übersicht mit drei grafischen Elementen: eine Donut-Grafik zur Relevanzbewertung, eine ringförmige Darstellung zur Analyse des Kompatibilitätsumfangs und eine Balkendiagramm zur Zuordnung von Aktivitäten zu Vereinfachungselementen.]

                Abbildung 2.12    
            Ausschnitt aus einem Ergebnis des SAP Readiness Checks

            
            Den Einstieg in die weiterführende Dokumentation der Ergebnisse finden Sie auf der gleichen Seite wie die Simplification List. Die Implementierungsdetails finden Sie in SAP-Hinweis 2913617. Der SAP Readiness Check kann folgende Erkenntnisse liefern:

            
                	
                    Welche Elemente der Simplification List werden in Ihrem System verwendet und sind potenziell zu prüfen oder anzupassen?

                

                	
                    Welche Add-ons, die im System installiert sind, werden mit SAP S/4HANA nicht mehr unterstützt?

                

                	
                    Welche Business Functions sind im System aktiv, die in SAP S/4HANA problematisch sind?

                

                	
                    Wie ist die zu erwartende Systemgröße des SAP-S/4HANA-Systems (Sizing) und wie verhält sich das Datenwachstum?

                

                	
                    Wie viel Kundencode ist vorhanden?

                

                	
                    Welche SAP-Fiori-Apps sind für Sie sinnvoll?

                

                	
                    Wie komplex ist die Integration in andere Systeme (Schnittstellen, Extraktoren)?

                

                	
                    Welche Geschäftsprozesse lassen sich mit SAP S/4HANA optimieren?

                

                	
                    Wie ist der Status der im Rahmen der Konvertierung auf das Geschäftspartnermodell umzustellenden Kunden- und Lieferantenstammsätze (diese Umstellung wird als Customer Vendor Integration, kurz CVI bezeichnet)?

                

                	
                    Wie lange wird das System während der Konvertierung nicht zur Verfügung stehen (Downtime)?

                

            

            
                [+]  Expert Guided Implementation

                Sind Sie Enterprise-Support-Kunde bei SAP, können Sie für das Aufsetzen und Durchführen des SAP Readiness Checks auch Unterstützung durch SAP im Rahmen einer Expert Guided Implementation erhalten.

            

            
            Ein weiterer wichtiger Schritt vor einer Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA ist die genaue Analyse und Anpassung des Kundencodes. Durch Änderungen des Datenmodells, Feldlängenanpassungen und den Wechsel der Datenbanktechnologie auf SAP HANA (falls noch nicht geschehen) besteht die Gefahr, dass Programmcode, der auf Kundenseite erstellt wurde, nicht mehr funktioniert. Zwar liefert der SAP Readiness Check bereits erste Erkenntnisse, diese sind aber zu oberflächlich. Auf der gleichen Seite, auf der Sie den SAP Readiness Check und die Simplification List finden, finden Sie jedoch auch den Custom Code Migration Guide for SAP S/4HANA 2025, der Ihnen hierzu weitere Informationen liefert.

            
            Damit Ihr Kundencode auf Basis der neuesten Erkenntnisse analysiert werden kann, benötigen Sie ein sogenanntes zentrales Prüfsystem, auf dem dann die Anwendung ABAP Test Cockpit (ATC) läuft. Die Anwendung ist ab Release 7.52 Teil des SAP NetWeaver Application Servers (SAP NetWeaver AS) ABAP oder ab Release 1809 Teil der ABAP-Plattform von SAP S/4HANA. Da Ihr zu migrierendes System letzteren Softwarestand nicht hat, müssen Sie ein solches System bereitstellen.

            
            In den Konvertierungsprojekten, in die ich bisher involviert war, wurde zu Beginn des Projekts immer auch ein SAP-S/4HANA-System als Sandbox installiert, in dem auch die SAP Best Practices und SAP Fiori aktiviert wurden – genauso wie bei einer Neuinstallation von SAP S/4HANA. Dieses System diente in erster Linie dazu, den Fachbereichen die Möglichkeiten der neuen Softwarelösung und Unterschiede zu zeigen. Wird in Ihrem Unternehmen ein solches System aufgesetzt, können Sie dieses sehr gut auch als zentrales Prüfsystem verwenden und damit Ihren Kundencode auf seine Eignung für SAP S/4HANA hin überprüfen.

            
            Der Vorteil eines SAP-S/4HANA-Systems als zentrales Prüfsystem gegenüber einem SAP-NetWeaver-7.52-System ist, dass Sie hier die SAP-Fiori-App Custom Code Migration verwenden können (siehe Abbildung 2.13). Neben der ansprechenden Optik und den vielfältigen Analysemöglichkeiten haben Sie in dieser App auch die Möglichkeit, den Umfang der Analysen auf denjenigen Kundencode einzuschränken, der in Ihrem Produktivsystem auch noch wirklich aktiv ausgeführt wird. In der Praxis sammelt sich im Laufe der Jahre immer mehr Kundencode an, von dem ein beachtlicher Teil häufig schon lange nicht mehr ausgeführt wird. Sie haben nun die Möglichkeit, diesen Code im Rahmen der Umstellung stillzulegen und nur den Code anzupassen, der auch tatsächlich noch verwendet wird.

            
                [image: Diagramm zeigt eine Analyse der Befunde in SAP mit verschiedenen Visualisierungen: eine Tabelle der Befunde nach Prüftitel, eine Verteilung der Befunde nach Priorität sowie deren Quickfix-Verfügbarkeit und Scope-Informationen.]

                Abbildung 2.13    
            SAP-Fiori-App »Custom Code Migration«

            
            
                [+]  Zentrales Prüfsystem auf der SAP BTP

                Neben den zwei bisher genannten Möglichkeiten zur Bereitstellung eines zentralen Prüfsystems können Sie diese Funktionalität übrigens auch in der SAP BTP im Rahmen des Service ABAP Environment nutzen.

            

            Wie Sie erahnen können, erfordert die Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA eine längere vorbereitende Projektphase, in der die bisher genannten und viele weitere Tätigkeiten durchzuführen sind. Die eigentliche Umstellung konzentriert sich dann häufig auf ein Wochenende. Vor diesem Wochenende arbeiten die Benutzer*innen noch mit der alten SAP Business Suite und anschließend mit dem neuen SAP-S/4HANA-System. Natürlich wird diese Umstellung nicht nur einmal durchgeführt, sondern es gibt mehrere Testläufe auf verschiedenen Ebenen (meist Sandbox, Entwicklungssystem und Testsystem).

            
            Ihr zu konvertierendes System muss mindestens den Softwarestand SAP ERP 6.0 EHP0 haben und bereits auf Unicode umgestellt sein. Die verwendete Datenbanktechnologie ist egal, wobei viele Kunden bereits in einem ersten Schritt die Datenbank auf SAP HANA migrieren und dann in einem zweiten Schritt von der SAP Business Suite nach SAP S/4HANA konvertieren. Dies hat den Vorteil, dass man der Systemkonvertierung einen Teil der Komplexität nimmt und die Datenbankumstellung in einem kleineren, vorausgehenden Projekt durchführt.

            
            Die eigentliche Konvertierung führen Sie mit dem Software Update Manager (SUM) durch. Wechseln Sie dabei auch die Datenbank, aktivieren Sie die Option Database Migration Option (DMO) in SUM. In jedem Fall migrieren Sie nur einmal die Datenbank nach SAP HANA und führen nur einmal eine Systemkonvertierung durch. Nehmen Sie später ein Upgrade vor, z. B. von SAP S/4HANA 2023 nach SAP S/4HANA 2025, nutzen Sie auch dazu den SUM. Diese Wartungsmaßnahme ist dann aber keine Konvertierung, sondern ein normales Upgrade (siehe Kapitel 15, »Softwarewartung«). In Abbildung 2.14 sehen Sie die möglichen Konvertierungspfade nach SAP S/4HANA.

            
                [image: Grafik zeigt zwei Prozesse für die Integration von SAP ERP 6 EHP7/EHP8 mit SAP S/4HANA 2025, jeweils mit Schritten für SUM mit DMO und Konvertierung, sowie für SAP ERP 6 EHP7/EHP8 mit SUM und Konvertierung, die in SAP S/4HANA 2025 und SAP S/4HANA 202X enden.]

                Abbildung 2.14    
            Konvertierungspfade mit dem Software Update Manager sowie mit dem Software Update Manager mit Database Migration Option

            
            
            Eine Voraussetzung für die Nutzung des SUM ist zunächst wieder eine Stack.xml-Datei, die den Bauplan für die Konvertierung enthält. Wie schon bei der Neuinstallation planen Sie die Konvertierung über den Maintenance Planner:

            
                	
                    Wählen Sie wie bei der Neuinstallation auf der Einstiegsseite des Maintenance Planners die Kachel Plan for SAP S/4HANA.

                

                	
                    In der sich daraufhin öffnenden Anwendung wählen Sie die Option Convert Existing SAP ERP System to SAP S/4HANA System.

                

                	
                    Klicken Sie auf Next und wählen Sie das System aus der Liste aus, das Sie nach SAP S/4HANA konvertieren möchten. Wählen Sie außerdem, auf welches Ziel-Release (z. B. SAP S/4HANA 2025 Initial Shipment Stack) Sie das System heben möchten.

                

                	
                    Mit Next gelangen Sie zum nächsten Bildschirm. Wählen Sie hier analog zur Neuinstallation die zusätzlichen Systeme.

                

                	
                    Mit Next gelangen Sie schließlich zur Zusammenfassung. Im Unterschied zu einer Neuinstallation wird an dieser Stelle bereits geprüft, ob Sie Add-ons verwenden oder Business Functions aktiviert haben, die unter SAP S/4HANA nicht unterstützt werden (siehe Abbildung 2.15). Diese Prüfung ist aber rein informativ und hindert Sie nicht daran, fortzufahren.

                    
                        [image: Die Grafik zeigt den Abschluss einer erfolgreichen Konvertierungsplanung mit SAP S/4HANA, inklusive Warnhinweisen zu nicht kompatiblen Add-ons und Softwarekomponenten sowie Hinweisen auf weitere Funktionen und Überprüfungsmöglichkeiten.]

                        Abbildung 2.15    
            Zusammenfassung mit Vorprüfungen im Maintenance Planner

                    
                

                	
                    Über den Button Continue Planning fahren Sie analog zur Neuinstallation mit der Planung fort und laden zum Schluss die Stack-XML-Datei und die weiteren Dateien über den SAP Download Manager herunter.

                

            

            
            Auch für die Systemkonvertierung müssen Sie einiges vorbereiten, wobei nicht alle Aktivitäten bei Ihnen liegen. Läuft Ihr zu migrierendes System noch nicht auf der Datenbankplattform SAP HANA, müssen Sie zunächst die SAP-HANA-Datenbank bereitstellen und verschiedene Prüfungen auf dem Altsystem durchführen. Eine Zusammenfassung der Schritte finden Sie auf der Seite https://support.sap.com/sltoolset unter System Maintenance Scenarios • System Conversion to SAP S/4HANA using SUM 2.0 • Guides for System Conversion with SUM 2.0. Wählen Sie die Anleitung passend zu Ihrem Betriebssystem. In Kapitel 4 des Leitfadens finden Sie dann eine Beschreibung der Vorbereitungsschritte, in Kapitel 5 die eigentliche Ausführung des SUM und in Kapitel 6 die Nacharbeiten. Ebenfalls empfehlenswert ist der Conversion Guide for SAP S/4HANA 2025, den Sie auf der Seite https://help.sap.com/s4hana auf der Registerkarte Implement finden. Dieser ist etwas allgemeiner gehalten und konzentriert sich mehr auf das große Ganze. Für die Details verweist dieser Leitfaden auch wieder auf den zuvor genannten SUM-Leitfaden.

            In Abschnitt 2.3.5, »Software Update Manager«, gehe ich etwas ausführlicher auf den SUM ein und zeige Ihnen auch, wie Sie das Werkzeug starten und bedienen. Dies ist auch für die häufigeren Systemwartungen wichtig, die ich in Kapitel 15, »Softwarewartung«, näher beleuchte. Um eine Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA durchzuführen, reicht die in diesem Buch dargestellte Tiefe aber bei Weitem nicht aus. Hier müssen Sie sich an die von SAP bereitgestellten Leitfäden und Hinweise halten.

            
            Nach der technischen Konvertierung des Systems müssen Sie wie bei der Neuinstallation SAP Fiori aktivieren und konfigurieren. Diese Aufgabe beschreibe ich in Abschnitt 4.5, »SAP Gateway und SAP-Fiori-Frontend-Server einrichten«.

        
        
            2.2.3    Selektive Datenübernahme

            
            Das dritte und letzte von SAP vorgesehene Bereitstellungskonzept für SAP S/4HANA war früher unter dem Namen Landschaftstransformation bekannt. Sie ist weniger drastisch als die Neuimplementierung oder Systemkonvertierung. Bei der Neuimplementierung lassen Sie Ihre gesamte Historie zurück und setzen auf standardisierte Prozesse. Bei der Systemkonvertierung nehmen Sie alle Daten mit und arbeiten in großen Teilen mit den gleichen Geschäftsprozessen wie vor der Umstellung. Viele SAP-Kunden wünschen sich jedoch einen flexibleren Mittelweg. Die selektive Datenübernahme soll diese Kundengruppe bedienen.

            Es gibt hier daher kein allgemeines Vorgehensmodell, sondern die Lösung wird für den einzelnen Kunden maßgeschneidert erarbeitet. Daran können Sie schon erkennen, dass diese Methode in der Regel längere Projektlaufzeiten und höhere Kosten mit sich bringt. Sie benötigen für diese Methode Unterstützung durch SAP oder einen zertifizierten Implementierungspartner und nutzen deren Vorgehensmodelle und Werkzeuge.

            Auf der Seite https://support.sap.com unter Offerings & Programs • Support Services • See All Services… finden Sie im Abschnitt Upgrade, Migration & Transformation Services den Link Data Management & Landscape Transformation Solutions. Auf dieser Seite finden Sie einen Überblick über die angebotenen Services von SAP und den Implementierungspartnern unter dem Namen SAP S/4HANA Selective Data Transition Engagement.

            
            Die selektive Datenübernahme ist das einzige Bereitstellungskonzept mit unterschiedlichen Ausprägungen. Es können also unterschiedliche Ziele mit diesem Konzept verfolgt werden:

            
                	
                    Zusammenführung mehrerer Altsysteme in ein neues SAP-S/4HANA-System (Konsolidierung)

                

                	
                    Aufspaltung eines Altsystems in mehrere neue SAP-S/4HANA-Systeme (Carve-out)

                

                	
                    schrittweise Migration nach SAP S/4HANA (z. B. pro Land)

                

                	
                    Harmonisierung der Finanzprozesse in einem zentralen System

                

                	
                    Einführung neuer Geschäftsprozesse auf Basis der SAP Best Practices (wo möglich) und Übernahme der vorhandenen Geschäftsprozesse (wo erforderlich)

                

                	
                    Verkürzung der Downtime bei der Migration

                

            

            
            An einem Beispiel möchte ich Ihnen einen möglichen Migrationsweg nach SAP S/4HANA mit der selektiven Datenübernahme aufzeigen. Nehmen wir an, in Ihrem Unternehmen gibt es zwei SAP-ERP-Systeme, da Sie in der Vergangenheit eine Akquisition getätigt haben und die beiden SAP-ERP-Systeme bisher noch nicht konsolidiert wurden. Eines der beiden Systeme entspricht weitestgehend Ihrem Unternehmensstandard mit den individuellen Geschäftsprozessen und vielen Eigenentwicklungen. Sie möchten die meisten Prozesse und historischen Daten dieses Systems auch in SAP S/4HANA weiternutzen. Aus dem zweiten System möchten Sie nicht alle Daten übernehmen. Auch die Geschäftsprozesse weichen teilweise ab.

            In dieser Situation könnten Sie im Rahmen der selektiven Datenübernahme nun das erste System über eine Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA konvertieren. In einem zweiten Schritt übertragen Sie die von Ihnen als wichtig und notwendig identifizierten Daten aus dem zweiten SAP-ERP-System über Transformationswerkzeuge von SAP oder des Implementierungspartners. Dieser Schritt kann sogar parallel zur produktiven Nutzung der Systeme durchgeführt werden. Kurz vor der Produktivsetzung nach dem zweiten Schritt gibt es noch eine kurze Downtime von wenigen Stunden, in der die restlichen Daten übernommen werden.

            
            In diesem Abschnitt habe ich Ihnen einen Einblick in die drei Bereitstellungskonzepte für SAP S/4HANA gegeben. Das Thema ist allerdings zu umfangreich, um es in diesem Buch in allen Details behandeln zu können. Sind Sie in ein Implementierungsprojekt involviert, kann ich Ihnen das Buch »Migration nach SAP S/4HANA« von Frank Densborn, Frank Finkbohner, Martina Höft, Petra Klöß, Kim Mathäß und Boris Rubarth (5. Auflage, SAP PRESS 2025) empfehlen.

            Abbildung 2.16 stellt die drei Bereitstellungskonzepte nochmals unter den Gesichtspunkten der zu erreichenden Ziele sowie der möglichen Betriebskonzepte einander gegenüber.

            
                [image: Grafik zeigt den Prozess der IT-Transformation in drei Schritte: Standardisierte Prozesse, Neueinführung, und SAP/Cloud-Lösungen, mit jeweiligen Teilaktivitäten und Verbindungen.]

                Abbildung 2.16    
            Zusammenfassung der Bereitstellungskonzepte

            
        
    


                    
                        
        2.3    Werkzeuge zur Bereitstellung von SAP S/4HANA

        In diesem Abschnitt lernen Sie wichtige Administrationswerkzeuge näher kennen, die zur Bereitstellung von SAP S/4HANA benötigt werden und die ich im vorangegangenen Abschnitt bereits kurz erwähnt habe. Viele dieser Werkzeuge verwenden Sie auch bei anderen administrativen Aufgaben, insbesondere zur Systemwartung.

        
            2.3.1    SAP Download Manager

            
            Sind Sie mit Ihrem S-User am SAP Support Portal angemeldet, können Sie über die App Software Downloads (Direktlink https://me.sap.com/softwarecenter) Software herunterladen, für die Ihr Unternehmen Softwarelizenzen besitzt. Möchten Sie mehrere Softwarepakete herunterladen oder planen Sie einen Wartungsvorgang mit dem Maintenance Planner, ist es jedoch effektiver, die vielen Softwarepakete zunächst in den Download Basket zu legen und die bereitgestellten Pakete dann in einem zweiten Schritt mit dem SAP Download Manager herunterzuladen. Sie könnten den Download in diesem Fall auch später an einem anderen Rechner durchführen, auf dem eine schnelle Internetverbindung zur Verfügung steht.

            
            Der SAP Download Manager ist eine kleine Java-Anwendung, die Sie auf der Seite https://support.sap.com/en/my-support/software-downloads.html ganz unten über den Button Download Now herunterladen können. Sie benötigen eine Java Runtime (JRE) der Version 1.8 oder neuer, um die Anwendung ausführen zu können. Sie können z. B. die SapMachine-Laufzeitumgebung installieren, wenn Sie sonst keine JRE installiert haben. Den Download erreichen Sie direkt auf der Seite https://sapmachine.io/.

            
            Haben Sie die heruntergeladene ZIP-Datei entpackt, können Sie den SAP Download Manager über einen Doppelklick auf die Datei DLManager.jar starten. Es öffnet sich ein Konfigurationsfenster, in dem Sie Ihre S-User-ID und Ihr Passwort eingeben müssen. Wird für die Verbindung ins Internet ein Proxy benötigt, können Sie dessen Daten hier ebenfalls hinterlegen. Auf der Registerkarte Download store sollten Sie noch das Verzeichnis angeben, in dem die heruntergeladenen Dateien abgelegt werden sollen.

            Die Bedienung des SAP Download Managers ist weitestgehend selbsterklärend. Über den Button Download all objects werden alle Dateien heruntergeladen, die für Ihren S-User im Download Basket hinterlegt sind. In Abbildung 2.17 sehen Sie beispielhaft den Download sämtlicher Daten des Wartungsvorgangs aus Abschnitt 2.2.1, »Neuimplementierung«, für eine Neuinstallation von SAP S/4HANA 2025 samt Java-System und SAP-HANA-Datenbank.

            
                [image: Das Bild zeigt die Benutzeroberfläche eines SAP Download Managers mit einer Download-Übersicht, Fortschrittsbalken und Details zum aktuellen Downloadprozess.]

                Abbildung 2.17    
            SAP Download Manager

            
        
        
            2.3.2    SAPCAR

            SAP verwendet ein eigenes Werkzeug zur Komprimierung von Dateien, das den bekannten Werkzeugen ZIP, RAR oder TGZ ähnelt. Solche Dateien haben die Endung .SAR. Grundsätzlich müssen Sie nicht alle SAR-Dateien entpacken, da die Funktion zum Entpacken oft in den verwendeten Werkzeugen integriert ist. Meist sind es die Werkzeuge selbst, die Sie vor deren Verwendung entpacken müssen, z. B. den SWPM oder SUM.

            Haben Sie auf einem Host bereits SAP-Systeme installiert, finden Sie dort immer auch eine Version von SAPCAR, da das Werkzeug auch Teil des Kernels der SAP-Systeme ist. Andernfalls laden Sie das Werkzeug auf der Seite https://me.sap.com/softwarecenter unter Support Packages und Patches • Nach alphabetischem Index (A–Z) • S • SAPCAR • SAPCAR 7.53 herunter. Vergewissern Sie sich, dass oberhalb der Downloaddatei das richtige Betriebssystem ausgewählt ist. Nach dem Download sollten Sie die Datei umbenennen in SAPCAR (Unix/Linux) bzw. SAPCAR.EXE (Windows).

            
            Die Verwendung von SAPCAR ist in den Installationsleitfäden der verschiedenen Werkzeuge jeweils beschrieben, wobei die Syntax recht einfach ist:

            SAPCAR -xvf <Quelldatei.SAR> -R <Zielverzeichnis> 


            Die Angabe eines Zielverzeichnisses ist optional. Wird sie weggelassen, werden die Dateien im aktuellen Verzeichnis entpackt.

            Am Beispiel des SWPM, den wir in Abschnitt 2.2.1, »Neuimplementierung«, verwendet haben, sieht der Befehl wie folgt aus. Hier wird der SWPM aus dem aktuellen Verzeichnis in das Verzeichnis /tmp/SWPM entpackt:

            SAPCAR -xvf SWPM20SP22_3-80003424.SAR -R /tmp/SWPM 


            
            Einige Werkzeuge (z. B. hdblcm) prüfen die Integrität der entpackten SAR-Dateien, um festzustellen, ob Dateien nach dem Entpacken verändert wurden. Damit diese Überprüfung funktioniert, muss beim Entpacken eine Signaturdatei erzeugt werden. Dies erreichen Sie mit der SAPCAR-Option -manifest SIGNATURE.SMF. Ohne diese Option erhalten Sie z. B. bei der Installation von SAP HANA mit hdblcm eine Fehlermeldung.

            
                [+]  SAPCAR für Sicherungen verwenden

                Mit SAPCAR können Sie nicht nur SAP-Softwarepakete entpacken, sondern auch selbst Pakete erstellen. Dies ist z. B. hilfreich, um Verzeichnisse auf Betriebssystemebene temporär zu sichern oder Zwischenstände festzuhalten. Die Syntax zur Erzeugung eines Archivs lautet:

                sapcar -cvf <Name des zu erstellenden Archivs>
<Zu komprimierende Datei(en) oder *> 


            

        
        
            2.3.3    Software Provisioning Manager

            
            Mit dem Software Provisioning Manager (SWPM) installieren Sie die meisten ABAP- und Java-basierten SAP-Produkte in On-Premise-Umgebungen. Das Werkzeug gibt es in zwei Hauptversionen: 1.0 und 2.0. Diese Versionen unterscheiden sich grundlegend:

            
                	
                    Mit Version 2.0 können Sie die neuesten ABAP-basierten SAP-S/4HANA- und SAP-BW/4HANA-Systeme bereitstellen.

                

                	
                    Mit Version 1.0 können Sie ältere ABAP-basierte SAP-Systeme, aber auch aktuelle Java-Systeme für SAP S/4HANA bereitstellen.

                

            

            Besteht Ihr SAP-S/4HANA-System aus ABAP- und Java-Systemen, benötigen Sie für deren Provisionierung also beide Produktversionen.

            Auf der Seite https://support.sap.com/sltoolset finden Sie im Bereich System Provisioning sowohl den Link für den Download des Werkzeugs als auch die Links zu den Hilfeseiten und zentralen SAP-Hinweisen für die Versionen 1.0 und 2.0. Im Bereich System Provisioning Scenarios finden Sie einen Link zu den Installation Guides. Dort gibt es für jedes unterstützte Szenario, d. h. für jede Kombination aus Betriebssystem und verwendeter Datenbank, ein passendes Dokument, das die Installation Schritt für Schritt erklärt.

            
                [ ! ]  Neueste Versionen verwenden

                Verwenden Sie immer die jeweils neueste Version von SWPM 1.0 oder 2.0, da darin bekannte Fehler behoben wurden.

            

            
            Haben Sie den SWPM, wie im Installationsleitfaden beschrieben, entpackt, können Sie das Werkzeug mit dem Befehl sapinst als Administrationsbenutzer (unter Unix/Linux also mit dem Benutzer root) starten. Dadurch wird ein Webserver gestartet. Im Kommandozeilenfenster wird Ihnen nach kurzer Zeit eine URL angezeigt, die Sie über einen Webbrowser öffnen können (bei SWPM 2.0 z. B. https://<Hostname>:4237/sapinst/docs/index.html).

            Verwenden Sie einen aktuellen Browser. Von SAP wird ausdrücklich Google Chrome empfohlen. Um negative Einflüsse zwischen verschiedenen Browserfenstern zu vermeiden, sollten Sie die Seite in einem privaten Fenster öffnen (bei Chrome: Inkognitomodus). Melden Sie sich auf der Webseite als Administrationsbenutzer an. Sie sehen nun die Einstiegsseite von SWPM (siehe Abbildung 2.18), wo Sie das passende Installationsszenario auswählen.

            
            Haben Sie die Installation über einen Wartungsvorgang erstellt, wie ich es im Rahmen der Neuimplementierung in Abschnitt 2.2.1 erklärt habe, starten Sie sapinst mit der Option SAPINST_STACK_XML=<Name der Stack XML Datei>. Dadurch kennt der SWPM bereits Ihr Vorhaben und nimmt Ihnen viele Entscheidungen ab. Bereits die Einstiegsseite hat in diesem Fall einen deutlich geringeren Umfang, wie Sie in Abbildung 2.19 erkennen.

            
                [image: Ein Screenshot eines Software-Provisioning-Managers mit einer linken Navigationsleiste, in der die Kategorie Standard System ausgewählt ist, und einer rechten Beschreibung, die die Installation eines SAP S/4HANA Server 2025 ABAP Systems erklärt.]

                Abbildung 2.18    
            Einstiegsseite des Software Provisioning Managers

            
            
                [image: Ein Screenshot einer Software-Provisionierungsplattform, die eine Navigationsseite zeigt, auf der die Option System SHU (SAP S/4HANA 2025) ausgewählt ist, mit einem Beschreibungstext auf der rechten Seite, und darunter zwei Schaltflächen für Next (Grün) und Cancel (Rot).]

                Abbildung 2.19    
            Einstiegsseite des Software Provisioning Managers beim Start mit der Stack.xml-Datei

            
            
            Ein weiterer Vorteil bei der Verwendung einer Stack.xml-Datei ist die Möglichkeit einer Up-to-Date-Installation (UDI). Würden Sie z. B. SAP S/4HANA 2025 mit aktuellsten Patch-Ständen ohne Stack.xml neu installieren, würde mit dem SWPM zunächst nur der initiale Softwarestand installiert. Danach müssten Sie das System im zweiten Schritt mit dem SUM (siehe Abschnitt 2.3.5, »Software Update Manager«) auf den neuesten Stand aktualisieren. Nutzen Sie hingegen UDI, finden Installation und Update in einem Vorgang statt. Technisch wird hier zwar auch der SUM für das Update verwendet, aber Sie müssen das Werkzeug nicht manuell starten und noch einmal viele Fragen beantworten, die Sie bereits bei der Installation mit dem SWPM beantwortet haben.

            Den SWPM nutzen Sie nicht nur für die Installation, sondern auch für Wartungsaufgaben, z. B. zum Umbenennen oder Kopieren von Systemen. Einige Funktionen werden wir in Abschnitt 6.3, »Systemkopien«, beleuchten.

        
        
            2.3.4    SAP HANA Lifecycle Manager

            
            Mit dem SAP HANA Lifecycle Manager (hdblcm) können Sie die SAP-HANA-Plattform installieren oder upgraden. Das Werkzeug finden Sie auf dem Installationsmedium, nachdem Sie SAP HANA heruntergeladen und entpackt haben. Die Software laden Sie im SAP Software Center auf der Seite https://me.sap. com/softwarecenter herunter. Folgen Sie hier dem Pfad Installationen und Upgrades • Nach alphabetischem Index (A–Z) • H • SAP HANA Platform Edition • SAP HANA Platform Edition 2.0 • Installation. Sie finden jeweils eine ZIP-Datei für Intel x86 und IBM Power.

            
                [ ! ]  SAP-S/4HANA- und SAP-HANA-Versionen

                Es besteht eine Abhängigkeit zwischen den SAP-S/4HANA-Versionen und SAP-HANA-Revisionen, die Sie beachten müssen. Die Details erkläre ich in Abschnitt 15.1, »Die Release-Strategie für SAP S/4HANA«.

            

            
            Nicht jede SAP-HANA-Revision finden Sie im Downloadbereich unter Installationen und Upgrades, sondern einige nur unter Support Packages und Patches. Da jede Revision von SAP HANA eine vollständige Auslieferung ist, können Sie die benötigten Softwarekomponenten (in der Regel Datenbankserver und Client) direkt aus dem Bereich Support Packages und Patches herunterladen, entpacken und installieren. Sie müssen also nicht erst eine Revision aus dem Installationspaket installieren und im Anschluss direkt auf eine neuere Revision aktualisieren. Haben Sie die Bereitstellung des Systems mit dem Maintenance Planner geplant, wie z. B. in Abschnitt 2.2.1, »Neuimplementierung«, vorgeführt, finden Sie die Installationsdateien bereits in Ihrem Downloadverzeichnis. Der Maintenance Planner hat sowohl die Datenbanksoftware als auch den Client in der aktuellen Revision bereitgestellt.

            
                [»]  Zertifizierung C_DBADM

                Wie in Abschnitt 1.1.1, »Betrieb der SAP-HANA-Plattform«, beschrieben, können Sie die SAP-HANA-Plattform als Appliance bei einem Hardwarepartner beschaffen. In diesem Fall ist die SAP-HANA-Software bereits installiert und betriebsbereit. Nur bei der Option Tailored Datacenter Integration (TDI) installieren Sie die Software selbst.

                Zumindest für die Installation von Produktivsystemen schreibt SAP vor, dass Sie die Zertifizierung C_DBADM besitzen müssen. Weitere Informationen zur aktuellen Zertifizierung finden Sie auf den Seiten von SAP Training and Adoption unter http://s-prs.de/v1121908.

            

            
            Je nachdem, ob Sie die einzelnen Softwarekomponenten aus dem Bereich Support Packages und Patches oder Installationen und Upgrades heruntergeladen haben, stehen die Archive als ZIP- oder SAR-Dateien zur Verfügung und müssen daher mit Unzip oder SAPCAR entpackt werden. Beim ZIP-Archiv finden Sie die Installer unter DATA_UNITS/HDB_LCM*, während Sie sie beim SAR-Archiv direkt unter SAP_HANA_DATABASE finden.

            Der SAP HANA Lifecycle Manager steht dort in drei Varianten bereit:

            
                	
                    hdblcm (Kommandozeile)

                

                	
                    hdblcmgui (grafische Oberfläche)

                

                	
                    hdblcmweb (browserbasiert)

                

            

            Je nach Vorliebe und Ihren technischen Möglichkeiten für den Zugriff auf den Server verwenden Sie die Kommandozeilenversion (siehe Abbildung 2.20) oder die grafische Benutzeroberfläche (siehe Abbildung 2.21) zur Installation von SAP HANA. Die dritte, browserbasierte Version, eignet sich nicht für eine Erstinstallation, da hierfür der SAP-Host-Agent als Webserver benötigt wird, der jedoch in der Regel erst mit der Installation von SAP HANA bereitgestellt wird.

            
                [image: Grafik zeigt die Auswahl eines Installationsschritts und die Bestätigung der ausgewählten Komponenten für eine SAP HANA Datenbankinstallation.]

                Abbildung 2.20    
            »hdblcm«

            
            
                [image: Grafik zeigt einen Installationsprozess für SAP HANA Lifecycle Management, bei dem die Auswahl zusätzlicher Komponenten wie der SAP HANA Database Client Version 2.26.18.1753711400 und SAP HANA Local Secure Store Version 2.087.00 getroffen wird.]

                Abbildung 2.21    
            »hdblcmgui«

            
            
                [»]  Installationsleitfaden für SAP HANA

                Beachten Sie unbedingt den Installationsleitfaden, den Sie auf der Seite https://help.sap.com/hana unter Implement • SAP HANA Server Installation and Update Guide finden.

            

            
            Beachten Sie auch, dass der SAP HANA Lifecycle Manager nicht nur auf dem Medium zur Installation und zum Upgrade von SAP HANA, sondern nach der Installation noch in einem anderen Verzeichnis vorhanden ist, das ein fester Bestandteil von SAP HANA ist. Diese Version des Werkzeugs wird Resident hdblcm genannt. Sie verwenden dieses Werkzeug für andere administrative Aufgaben, etwa zum Umbenennen oder Verschieben der Datenbank.

        
        
            2.3.5    Software Update Manager

            
            Mit dem Software Update Manager (SUM) aktualisieren Sie die meisten ABAP- und Java-basierten SAP-Produkte in On-Premise-Umgebungen, die Sie mit dem SWPM installiert haben. Auch dieses Werkzeug existiert analog zum SWPM in zwei Hauptversionen, 1.1 und 2.0, die sich grundlegend in ihrem Funktionsumfang unterscheiden:

            
                	
                    Mit Version 2.0 können Sie die neuesten ABAP-basierten SAP-Systeme mit Zielversion SAP NetWeaver 7.50 oder neuer warten (und damit auch SAP S/4HANA).

                

                	
                    Für ältere ABAP-basierte Systeme und alle Java-Systeme verwenden Sie SUM 1.1.

                

            

            Auf der Seite https://support.sap.com/sltoolset finden Sie im Bereich System Maintenance sowohl den Link für den Download des Werkzeugs als auch die Links zu den Hilfeseiten und zentralen SAP-Hinweisen für die Versionen 1.1 und 2.0. Im Bereich System Maintenance Scenarios sehen Sie die passenden Links für eine Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA unter System Conversion to SAP S/4HANA using SUM 2.0.

            
                [ ! ]  Neueste Versionen verwenden

                Verwenden Sie immer die jeweils neueste Version von SUM 1.1 oder 2.0, da darin bekannte Fehler behoben wurden.

            

            
            Da Sie mit dem SUM ein bestehendes System aktualisieren, melden Sie sich nach dem Download des Werkzeugs als Benutzer <sid>adm an, wobei <sid> durch die dreistellige System-ID Ihres SAP-Systems zu ersetzen ist. Mit dem folgenden Befehl entpacken Sie den SUM in das richtige Verzeichnis:

            SAPCAR -xvf <download directory>/<path>/<Archive>.SAR -R /usr/sap/<sid> 


            
            Im zweiten Schritt müssen Sie den SUM am SAP-Host-Agent registrieren. Da Sie mit dem SUM bestehende Systeme warten, ist auf jeden Fall ein SAP-Host-Agent auf dem Host vorhanden. Die Registrierung erfolgt über das folgende Kommando:

            /usr/sap/<SID>/SUM/abap/SUMSTART confighostagent 


            Achten Sie darauf, die Registrierung mit Administrationsberechtigungen durchzuführen (unter Unix/Linux also mit dem Benutzer root).

            
            Nach erfolgreicher Registrierung können Sie auf Ihrem Client den Webbrowser öffnen und die Webseite https://<Hostname>:1129/lmsl/sumabap/<SID>/slui öffnen. Ersetzen Sie in dieser URL den Hostnamen und die SID durch die passenden Werte Ihres Systems. Es öffnet sich ein Pop-up-Fenster, in dem Sie sich mit dem Betriebssystembenutzer <sid>adm und dem passenden Passwort anmelden. Anschließend begrüßt Sie der Software Update Manager (siehe Abbildung 2.22).

            Im ersten Schritt wählen Sie die zum Wartungsvorgang gehörende Stack.xml-Datei aus, die Sie während der Planung im Maintenance Planner heruntergeladen haben. So »weiß« der SUM, was für eine Wartung Sie durchführen möchten. Dies kann das Einspielen eines kleinen Patches oder eine komplette SAP-S/4HANA-Konvertierung samt DMO sein. In Abschnitt 15.6, »Upgrade oder Update von SAP S/4HANA«, zeige ich Ihnen die grundsätzliche Arbeitsweise mit dem SUM am Beispiel eines Updates.

            
                [image: Die Software Update Manager-Oberfläche zeigt einen Fortschrittsbalken, der auf einen wartenden Prozess hindeutet, sowie die Auswahl eines Szenarios anhand einer Stapelkonfigurationsdatei.]

                Abbildung 2.22    
            Startseite des Software Update Managers 2.0

            
            
                [»]  SUM-Prüfungen bei einer Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA

                In Abschnitt 2.2.2, »Systemkonvertierung«, haben Sie erfahren, dass im Vorfeld einer Systemkonvertierung einige Vorarbeiten zu leisten sind, z. B. die Customer Vendor Integration (CVI). Der SUM prüft, ob diese Vorarbeiten fehlerfrei durchgeführt wurden oder noch Punkte offen sind. Sie können den SUM auch nur dazu verwenden, diese Prüfungen durchzuführen, ohne die eigentliche Konvertierung zu starten. So können Sie frühzeitig eventuelle Probleme erkennen und noch rechtzeitig vor der Konvertierung entsprechende Maßnahmen einleiten.

            

        
        
            2.3.6    SAP Solution Manager und SAP Cloud ALM

            
            SAP-Softwarelösungen sind komplex. Bei vielen SAP-Kunden ist außerdem nicht nur ein SAP-Produkt im Einsatz, sondern viele. Selbst SAP S/4HANA besteht aus mehreren technischen Systemen (ABAP-Plattform, SAP-HANA-Datenbank, gegebenenfalls Java-System, Cloud Connector, SAP BTP …). Diese Systeme müssen implementiert, betrieben, aktualisiert und überwacht werden. Es sind aber nicht nur die Systeme selbst, sondern auch die darauf laufenden Geschäftsprozesse zu betreuen. Diese Aufgaben werden unter dem Begriff Application Lifecycle Management (ALM) zusammengefasst. Die Werkzeuge SAP Solution Manager und SAP Cloud ALM dienen der Unterstützung bei diesen Aufgaben.

            
            Der SAP Solution Manager ist das reifere Produkt. Es gibt ihn schon seit vielen Jahren. Solange die Softwarelösungen eines SAP-Kunden überwiegend on premise betrieben wurden, war der SAP Solution Manager die erste Wahl. Der SAP Solution Manager wird aber 2027 aus der Standardwartung fallen. Eine verlängerte Wartung bis 2030 ist nur im Zusammenhang mit der alten Business Suite möglich, nicht aber mit SAP S/4HANA.

            Die jüngere Alternative ist SAP Cloud ALM. Wie der Name vermuten lässt, handelt es sich bei diesem Produkt um ein Cloud-Angebot, d. h., Sie müssen diese Software nicht installieren und warten. Dies ist ein großer Vorteil von SAP Cloud ALM und zugleich ein großer Nachteil des SAP Solution Managers: Denn beim SAP Solution Manager handelt es sich um ein sehr mächtiges System, für dessen Wartung und Pflege man sehr viele Ressourcen benötigt. Funktional ist der SAP Solution Manager heute SAP Cloud ALM noch überlegen. SAP Cloud ALM wird jedoch mit großen Schritten weiterentwickelt.

            Bisher galt die Aussage: Sind Sie vorwiegend On-Premise-Kunde, verwenden Sie den SAP Solution Manager. Sind Sie vorwiegend Cloud-Kunde, verwenden Sie SAP Cloud ALM. Durch das nahende Ende des SAP Solution Managers gelten nun aber andere Kriterien: Sind Sie SAP-Bestandskunde und verwenden bisher den SAP Solution Manager, können Sie ihn auch für Ihre Reise nach SAP S/4HANA weiternutzen. In den nächsten Jahren werden Sie aber auf die neue Lösung migrieren müssen. Sind Sie SAP-Neukunde, setzen Sie besser auf SAP Cloud ALM, egal, ob Sie SAP S/4HANA on premise oder in der Cloud betreiben.

            Warum erwähne ich diese beiden Produkte in diesem Abschnitt überhaupt? Deren Administration ist nicht Bestandteil dieses Buches. Es sind aber Werkzeuge, die Sie bei der Implementierung von SAP S/4HANA unterstützen können. Auch zur Überwachung und Fehlerbehebung bieten diese Werkzeuge viele nützliche Funktionen. Ich werde Sie daher nochmals in Abschnitt 13.10, »Ganzheitliche Überwachung«, vorstellen.

            Im Rahmen der Implementierung von SAP S/4HANA können Sie die beiden Werkzeuge konkret bei Projektplanung, Dokumentation, Konfiguration, den Tests und der Bereitstellung unterstützen. So finden Sie z. B. die SAP-Activate-Methode im Bereich der Projektplanung im SAP Solution Manager und in SAP Cloud ALM wieder, während Sie die SAP Best Practices in der Lösungsdokumentation des SAP Solution Managers oder in der Prozessverwaltung in SAP Cloud ALM verwenden und weiterentwickeln können (siehe Abbildung 2.23).

            
                [image: Die Grafik zeigt einen Prozessablauf für die Rechnungsstellung, bestehend aus mehreren Schritten, darunter die Bearbeitung der Aufträge, die Erstellung von Rechnungen für verschiedene Lieferanten und die Handhabung von Rechnungen ohne Bestellauftrag.]

                Abbildung 2.23    
            Ausschnitt des Ablaufs eines Geschäftsprozesses in SAP Cloud ALM

            
            
                [+]  Weiterführende Informationen zum SAP Solution Manager und zu SAP Cloud ALM

                Für weitere Informationen zum SAP Solution Manager steht Ihnen der Titel »SAP Solution Manager. Das Praxishandbuch« von René Allissat, Markus Bechler, Eileen Danz, Andreas Hömer, Michael Markert und Timo Steinsberger (2. Auflage, SAP PRESS 2021) zur Verfügung. Für weitere Informationen zu SAP Cloud ALM empfehle ich den Titel »SAP Cloud ALM. Das umfassende Handbuch« von Matthias Friedrich, Fred Kindler, Marcel Kirsten, Daniel Kloppich, Mathias List, Bert Lorenz und Lars Teuber (1. Auflage, SAP PRESS 2023).
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